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Km Ende der 26 . Uriegrwoche.
Ein holländischer Kapitän sagt aus , daß er das Sinken des englischen Schlachtkreuzers „Tiger"

beobachtet habe. — Im Westen lebhafte Kämpfe und Mißerfolge der Engländer.

Der Kaiser im Feuer.
Wochenbericht.

Zum erstenmal seit dem Bestehen des Deutschen Reichs
hat ein Kaiser seinen Geburtstag im Felde begehen müssen,
obwohl niemand ein so entschiedener Förderer des Welt¬
friedens gewesen ist wie Wilhelm II .» der mit Rücksicht auf
Gut und Blut der Nation alles daran setzte, kriegerische
Verwicklungen zu vermeiden , bis sich die Notwendigkeit
Herausstellte , mit unseren mehr oder minder versteckten
Gegnern einmal gründliche Abrechnung für immer zu hal¬
ten , wenn anders nicht Deutschland all sein Ansehen ver¬
lieren und im Rate der Völker in den Hintergrund hätte
gedrückt sein wollen . Um so höher schlugen darum diesmal
am 27. Januar die Herzen der Deutschen ihrem Kaiser ent¬
gegen , und alles einte sich in dem Wunsche, Latz das neue
Lebensjahr des Monarchen uns einen glücklichen Friedens-
schlutz bringen möge. Der Monarch selbst hat diesen Tag
nicht vorübergehen lassen, ohne bestraften Kriegsteil¬
nehmern eine umfangreiche Amnestie  zu gewähren , und
auch sonst sind verschiedene freundliche Akte zu verzeichnen.
Genugtuung hat es hervorgerufcn , daß eine Reihe von
Persönlichkeiten , die ihre dichterische Begabung in den
Dienst der vaterländischen Sache gestellt haben , mit Aus¬
zeichnungen bedacht worden sind ! auch der ihres schweren
Amtes waltenden Kriegsberichterstatter vergaß er nicht,
indem er nach dem Kirchgänge des kaiserlichen Haupt¬
quartiers eine Ansprache an sie richtete , in welcher er dan¬
kend ihrer Tätigkeit gedachte und an das Wort des schot¬
tischen Reformators Knox erinnerte : „Ein Mann mit Gott
ist immer in der Majorität " Diese Zuversicht ist es ja,
die Heerführer wie Truppen beseelt und uns sicherlich zum
endlichen Siege führe « wirb.

Kaisers Geburtstag brachte unsMcldung über weitere gute
Fortschritte der kriegerischen Operationen in West und
Ost . Es kann immer wieder nur betont werden , daß es
zwar langsam , aber sicher vorwärts  geht . Der
moderne Krieg zeigt eben ganz andere Seiten , als man
im allgemeinen angenommen hatte , und man mutz sich
eben damit abfinden , Latz unter solchen Umständen die
Dinge sich in die Länge ziehen . Wir kämpfen gegen eine
Welt von Feinden , und diese Uebermacht ntcderzuringen,
ist eine mühevolle Arbeit , die sich nicht von heute auf
morgen bewältigen läßt . Aus diesem Grunde haben unsere
maßgebenden Stellen auch ein schnelles Kriegsende gar
nicht erwartet , sondern sich mit ihren Maßnahmen ent¬
sprechend eingerichtet , und zwar ist nicht nur die militärische
Vorbereitung eine sehr gründliche gewesen , sondern man
weiß , daß auch auf wirtschaftlichem Gebiete eine umfang¬
reiche Fürsorge in die Wege geleitet worden ist. An dieser
wird fortgesetzt gearbeitet , und hierher gehört ebenfalls
die jüngste Verordnung des Bundesrats für Beschlag¬
nahme und behördlichen Verkauf von Mehl
und Getreide.  Mese Maßnahme ist wohl die ein¬
schneidendste, die eS seit Jahrzehnten bei uns in Deutsch¬
land gegenüber dem Privateigentum gegeben hat : aber sie
wirb willig getragen , weil es sich um das Wohl des Vater¬
landes handelt . Irgend welcher Anlaß zur Beunruhigung
Hinsichtlich unserer Vorräte liegt in keiner Weise vor ; es
handelt sich, wie gesagt , nur um eine Vorsichtsmahregel,
da wir nicht wissen können , wie lange noch der Krieg sich
htnziehen wird . Wir wissen aber , daß England UNS durch
eine möglichst lange Kriegsdauer aushungern will , und
die von Ser deutschen Negierung ergangene Maßnahme
bildet einen Gegenschlag gegen die Absichten unserer Feinde.

Ueberhaupt haben sich unsere Gegner , die die Sache so
schlau eingefädelt zu haben glaubten , in mancher Hinsicht
gründlich geirrt . DieS gilt nicht zuletzt auch vom Kampfe
zur Sec,  wo die Engländer unbedingt zu überragen,
die deutsche Marine schnell zu vernichten hofften . Es ist
ganz anders gekommen ; unsere Kriegsschiffe haben eine
große Reihe von Erfolgen aufzuweisen ! daß dies nicht
ohne Opfer abgehen konnte , ist ganz selbstverständlich , und
die bei solchen Gelegenheiten in England bezeugte Freude
über große „Siege " ist zu kindisch, ganz abgesehen davon,
daß cs britische Art ist, in den Berichten die Wahrheit
zu entstellen und alles in einem für die Engländer gün¬
stigen Lichte erscheinen zu lassen. Dieses Verfahren be¬
obachtet man wieder einmal jetzt bei der Darstellung des
letzten Seegefechts in der Nordsee,  das natür¬
lich als ein großer Sieg des britischen Geschwaders aus-
posaunt wird , welches die deutschen Kriegsschiffe in die
Flucht geschlagen habe. Tatsächlich aber hat der englische
Admiral den Kampf abgebrochen , nachdem trotz der Ver¬
nichtung beS „Blücher * .eine für die Brite », ungünstige

Wendung einzutreten schien. Ist doch ein großer eng¬
lischer Panzerkreuzer mit mehreren Torpedobootszerstörern
durch den deutschen Angriff vernichtet woden ; und wenn
das jenseits des Kanals der Oeffentlichkeit vorenthalten
wird , so ist daS eines jener Mittelchen , die wir zur Ge¬
nüge kennen . Selbst in der nicht immer deutschfreundlichen
Auslanöspresse wird einer solchen Haltung gegenüber er¬
klärt , daß bisher nichts dazu berechtigt habe , an der un¬
bedingten Wahrheit amtlicher deutscher Nachrichten zu
zweifeln . Lügen haben kurze Beine , und auf die Dauer
läßt sich die Wahrheit nicht verschweigen , bas hat man ia
im Falle des „Auöacious"  gesehen , bet dem ein ähn¬
liches Verfahren eingeschlagen wurde.

Nicht minder enttäuscht müssen unsere Gegner über den
Gang der Kämpfe auföem Fe st lande  sein . Die große
russische „Dampfwalze * rollt nach rückwärts , und bezeich¬
nend für die Stimmung in Petersburg ist der Umstand,
datz man dort mit der Aufgabe der bisherigen Verteidi¬
gungslinie aus „taktischen" Gründen rechnet . Ebensy ist
in Frankreich die Stimmung alles andere als zuversichtlich,
wobei noch hinzukommt , daß die Abneigung der Bevöl-
keruna gegen die Engländer von Tag zu Tag zunimmt.
Wird doch in ganz Frankreich eine Broschüre „Belogenes,
betrogenes Frankreich !" heimlich mit großem Erfolge ver¬
breitet , und in England gibt man selbst zu , daß die Fran¬
zosen neidisch auf die Briten seien , weil dort daS Leben
fast normal sei', während in Frankreich durch die Ein¬
berufung der Arbeiter die Industrie zum größten Teil
gelähmt sei. Wie wenig vertrauensvoll die Stimmung jen¬
seits der Vogesen ist, zeigt die Tatsache , daß der — „New
York Heralö"  dringend eine Intervention von Ita¬
lien und Rumänien  verlangt , ehe es zu spät sei!

Sehr mißlich ist die Lage bei einem anderen Bundes¬
genossen Englands , bei Portugal . Hier geht es allem An¬
scheine nach noch immer drunter und drüber , das republi¬
kanische Regime hat dem Lande bisher keinerlei Segen
gebracht , und die inneren Wirren spitzen sich immer mehr
zu . Die aufsässige Bewegung hat schließlich auch daS
Militär ergriffen und zum Sturze des bisherigen Mini¬
steriums geführt , das durch ein überwiegend militärisches
Kabinett ersetzt worden ist. Bei derartigen ständigen Stö¬
rungen ist natürlich an eine gesunde Entwicklung des
Landes nicht zu denken, und dieser Zustand muß daher
auch lähmend auf seine Kräfte wirken . Angesichts einer
solchen Sachlage muß natürlich die portugiesische Unter¬
stützung für die Verbündeten Ungemein hoch einzuschätzen
sein ! Wenn man solcher Hilfe dringend bedarf , so muß
dem Beschauer unwillkürlich das Bild von dem Ertrinken¬
den einfallen , der nach einem rettenden Strohhalme greift.

z„rSllwE in der Nordsee.
„Hoch Deutschland!"

Amsterdam, 30. Ja « . (T.-U., Tel.)
Aus London  wird gemeldet : Der „Daily Telegraph"

bringt noch einige Mitteilungen über die Norbseeschlacht.
Nach diesen Mitteilungen brachte die „Arethusa " den schwer
beschädigten „Blücher " durch zwei Torpedos zum Sinken.
Die Mannschaft stellte sich in Reih und Glied auf , nahm die
Mützen ab und ging mit dem Rufe „Hoch Deutschland !" in
die Tiefe . „Arethusa rettete die ersten aus dem Wasser,
unter denen sich acht Offiziere befanden . Die deutschen
Seeleute baten zuerst um Zigaretten , die sie bekamen . Die
Mannschaften wurden erwärmt und sofort mit Kaffee und
Brot gespeist.

„Tiger" gesunken?
Kiel. 29. Jan . (T.-U.-Tel.)

Die „Kieler N. N." erhalten ans Amsterdam folgende
Drahtmeldnng : Nach Angabe de« Kapitäns eines
Handelsdampfers wurde in der Seeschlacht in der
Nordsee am Sonntag der englische Schlachtkrenzer
„Tiger " von einem bentschen Torpedoboot
durch eine « Torpeboschntz z « m Sinke« ge¬
bracht.

„Tiger " ist ein Schlachtkreuzer von 29 000 Tonnen und
erst vor einem Jahr vom Stapel gelaufen . Seine schwere
Bestückung besteht aus acht 34,3 und zwölf 18,2-Zentimctcr-
Geschtttzen. Er läuft mit 28 Seemeilen Geschwindigkeit!
seine Maschinen werden von 87 000 Pferbekräften ange¬

trieben ! die Mannschaft besteht aus 1060 Köpfen. Die
Panzerung gehört zu der stärksten de" englischen Schlacht¬
kreuzer . Wenn es sich bestätigt , daß der gesunkene Schlacht¬
kreuzer „Tiger " ist, kann man die Bemühungen der eng-
lischen Admiralität verstehen , den Verlust geheimzuhalten.

*

Mm« IW Mm Mer Oos öllMM.
Berlin , 29. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der vorlänfige Bericht des englischen Admirals
B e a t t tz über das Seegefecht in der Nordsee, wie er dnrch
das Rentersche Telegraphenbüro Serbreitet wird, enthält
die Behauptung, daß nach Anssagen von deutschen Kriegs¬
gefangenen der Krenzer „Kolberg" durch das Fener des
englischen Geschwaders»um Sinke« gebracht worden sei.
Diese Nachricht  ist , wie wir von zuständiger Seite er¬
fahre«. »nzntreffend.  Es kan« gegen diese Bchaup-
t»«g nnb anderen Entstellungen gegenüber nnr erneut aus
die Angabe des amtlichen bentschen Berichtes hingewiesen
werden, datz sämtliche an dem Gefecht beteiligte« Schiffe
«nd Fahrzenge mit alleiniger Ausnahme des großen Kreu¬
zers „Blücher" i« die - entsche« Höfe« zurückgckehrtsind.

«in Mnnti die McBtit smedniten wird.
Amsterdam, 29. Jan . (Tel. Ctr. Bln.)

Der englische Zensor hat die niederländischen Zeitun¬
gen, welche die den Reutermeldungcn entgegenstehende amt¬
liche deutsche Wolfs-Meldung über die Seeschlacht gebracht
haben, von der Einfuhr nach England ausgeschlossen«nb
«ach Holland znrückschaffcnlasse». Betroffen wnrde«
davon alle holländischemZeitungen der beide« erste«
Wochentage. _

Neue Taten der „Karlsruhe".
Petersburg, 29. Jan . (Tel., Ctr. Bln .j

Nach einer Meldung aus Tokio ha ' der deutsche Kren-
zcr „Karlsruhe " in den amerikanischen Ge¬
wässern  wieder zwei englische und ein fran¬
zösisches Dampfschiff versenkt. („Fr . Ztg ."j

Großes Hauptquartier, 29. Jan ., vorm. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei einem nächtliche « Geschwaderflug  wurde
die englische Etappenanlage der Festung
Dünkirchen  ansgievig mit Bombe«  belegt.

Ein seinblicher Angriff in de « Dünen,  nord¬
westlich Nienport. wnrde abgewtese « ; der Feind, der
an einer Stelle in nnserc Stellung eingedrnngen war.
wurde dnrch einen nächtlichen Bajonettangriff
znrÜckgeworfen.

Südlich vom La B a s söe-  Kanal versuchten die Eng¬
länder,  die ihnen entrissene Stellung zurttckzunehmeu;
ihr Angriff wurde leicht z « r ii ckg e schl a g e n.

Ans der übrigen Front  ereignete sich « ichtS
Wesentliches.

Sestlicher Kriegsschauplatz.
Ein rnssischer Angrlff  in der Gegend Kusse «,

nordöstlich Gnmvinncn, scheiterte «nter schwere« Ber.
lüften für den Feind.

Im nördlichen Polen  keine Veränderung.
Nordöstlich Bolimow , östlich Lowiez , warfen

unsere Truppe « de « Feind » ns keiner Bor.
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stellnng nnd drangen in die  Haupt st ellung ei«.
Die eroberten Gräben wurde« trotz heftiger nächtlicher
Gegenangriffe bis auf ein kleines Stück gehalten und
n>nrde» eingerichtet. .

Ober ste Heeresleitung.

«l .Wer?ungar.MMw oom 29.Sou.
Wien. 29. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart: 29. Januar mittags.
Starker Schneesall  ist eingetreten.
In Westgalizie « nnd Polen  nnr Rekognoszie-

rungs- und Patrouillengefcchte und, wo es die momentanen
Sichtverhältnisie zulasfen, Artilleriekämpse.

An den Karpathen  wurde« westlich des Uzso-
ker Passes russische Angriffe unter schwere«
Verl « steu für den Gegner znrückgeschlagen.

Bei Vezer Szallas und Voloves sind die
Kämpfe beendet,  der Feind auf die Patzhöhen zurück¬
geworfen «nd nenerdings 400 Gefangene  gemacht.

In der Bukowina  herrscht Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

von Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

MI.MjerMtOooi29.3oo.
Fortschritte im Kaukasus und Aserbeidschan.

Konstantinopel. 29. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Das Grotze Hauptquartier teilt mit: Auf der kaukasi¬

schen Front hat sich nichts Nennenswertes ereignet. Un¬
sere Truppen, die in der Richtung ans Oltq die Offensive
ergriffe«, machten 300 Russe « z « Gefangenen  nnd
erbeuteten eine Menge Gewehre nnd Kriegsmaterial.

Die seit einer Woche in Aserbeidschan  im Gange
befindliche Schlacht in der Umgegend von Choi gegen die
feindlichen Hauptkräfte wird z « unseren Gunsten
fortgesetzt. Choi ist der letzte Zufluchtsort der Nusicn in
Aserbeidschan.. Am 27. Januar nahmen unsere Truppen im
Süden von Choi die erste Linie der befestigten feindlichen
Stellung, die ans mehreren Linien besteht.

MelzMe MW Wer»ie Loge ioi Wesleo
ooO Mo.
Zürich. 30. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Die „Neuen Züricher Nachrichten" schreiben: Auch die
Genialität Joffres  scheint das Schwanken der eisernen
Mauer auch im Westen nicht mehr aufhalten zu können.
Sind auch die letzten Erfolge der Deutschen bei La Bassoe,
Soissons und Reims und in den Argonnen noch lange kerne
entscheidenden, so seien sie doch für eine gewrffe Entichei-
düng vorbereitend. Die Niesenenergie Joffres hat mit dem
Zusammenbruch der jetzigen Stellung  bereits
gerechnet. Alle Vorbereitungen für eine zweite erierne
Mauer hinter der jetzigen sind getroffen, aber sie wird nicht
mehr das sein, was sie jetzt ist, und auch ihre Verteidigung
wird nicht mehr die gleiche sein. Es wäre der Anfang des
letzten verzweifelten Widerstandes, der allerdings bel^der
Tapferkeit der französischen und englischen Truppen ernst zu
nehmen wäre.

Karl Gerok.

Im Osten breitet sich Wichtiges vor. Hindenburgs Bul¬
letins werben immer knapper und platonischer, was bisher
stets ein sicheres Anzeichen war, daß ein Schlag von unge¬
heurer Bedeutung nahe ist. Bedeutungsvoller ist die Be¬
kanntmachung der Russen, batz sie Lemberg und damit ganz
West- und Ostgalizien räumen werden. Mit ihrem Rück¬
züge aus Galizien fällt ihre ganze Offensive zu¬
sammen . _ ^

Set Mer Im Seotr.

sZum 100. Geburtstag , SO. Januar 1915.)
Der Dichter der „Palmblätter ", dem bereits in diesem

Monat zum 14. Januar anlässlich seines 25. Todestags zahl¬
reiche 6)eöcnkartikel gewidmet wurden , würde in anderen
Zeiten kaum so „aktuell" gefeiert werden — trotz der hun-
öert Auflagen , die seine Hauptgedichtsammlung bis zu sei¬
nem Lebensende erleben konnte. Dieses Buch, noch heute
eines der beliebtesten Geschenke auf iedcm Konsirmations-
tisch, daneben seine weltlichen Verse „Blumen und Sterne ,
hatten sein anderes lyrisches Bändchen „Deutsche Ostern
etwas in den Hintergrund gedrängt , dem wir heute wieder¬
um ein lebhafteres Interesse entgcgenbringcn müssen. Dass
dieser Gekstliche ans dem lixdersröhlichen Schwaben, wo er
in Vaihingen an der Enz als Sohn des Diakonus und spä¬
teren Ludwigsbnrger Gencralsuperintendenten Christoph
Friedrich Gerok am 30. Januar 1915 geboren wurde , gleich¬
zeitig einer der kräftigsten Kriegsdichter  seiner Zeit
war , ist fast ganz vergessen worden, und sehr zu Unrecht.
Er . dessen bisherige Lyrik nnd Kanzelpredigt ganz erfüllt
war vom Reichtum des Friedens und der Demut , muss 1870
im Rausch der alldeutschen vaterländischen Bewegung auch
sein Herz in anderen , nie geahnten Rhythmen aufströmen
lassen. Er , der „das Volk in Waffen" sah. Welfen mit
Hessen und Sachsen in einer Phalanx wider den welschen
Feind vereint , fand so verschiedenartige, lebendige Töne für
eine Zeitdichtung, deren Bedeutung weit über die Grenzen
ihrer Zeit hinausgeht und wohl eine wohlfeile Neuauflage
dieser heute nur noch zum Teil bekannten Lieder begrün¬
den könnte. In wie vielen Schulen mag wiederum zum
80. Januar sein «Des deutschen Knaben Tischgebet" von
deutschen Knavcnlippen laut geworden sein und mit seinem
ganz eigenen Humor tiefe Wirkung gehabt haben!

Ein glückliches Elternhaus , eine glückliche Ehe, Harmo¬
nie der Lebensführung , Harmonie der Kunst — nicht oft ist

Berlin . 80. Jan . (T.-U.. Tel.)
Wie die „Neue Politische Korrespondenz" aus zuver¬

lässiger Quelle hört, hat der Kaiser bei Soissons  un¬
mittelbar in schärfstem Feuer gestanden und konnte nur
dnrch dringende Vorstellungen seiner Umgebung «ach län¬
gerer Zeit veranlasst werden, seine« exponierte« Stand¬
punkt aufzngebe«. _

Ar Mg ooo giiffleo oo feioe toooco.
Dresden , 80. Jan . fT .-U., Tel .)

Der König hat aus Anlaß des Erfolges bei Craonne
dem kommandierenden General des 12. (1. königl. sächs.)
Armeekorps, dem General der Infanterie D'Elsa, folgen¬
des Telegramm zugehen lassen: Habe mit großer Freude
von dem schönen Erfolge von Teilen des Korps gehört und
bitte Ew. Exz., den beteiligten Truppen herzlichen Gruß
und warmen Dank von mir auszusprechen.

Mm 000  0« Wlbeosllmim serifuoit.
Rotterdam »29. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Veurne , wo sich das belgische Hauptquartier be¬
findet, wird gemeldet, dass die bürgerliche Bevölkerung von
der Militärbehörde die Aufforderung erhielt , infolge der
ständig mehr wirkenden deutschen Beschießung die Stadt
zu verlassen.

Nur 20 000 französische Freiwillige?
Genf, 30. Jan . (Tel ., Ctr . Bln .)

Die französische parlamentarische Armeekommission ist von
der Mitteilung unangenehm berührt worden, daß die Zahl
der Kriegsfreiwilligen in Frankreich seit dem Beginn des
Krieges nur 20 000 beträgt , und von Liesen 20 000 mutzte
noch ein großer Teil als untauglich nach Hause geschickt
werden. _

Erneute Flucht aus Paris.
Brüssel. 80. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Im Anschluß an die französische Niederlage bei
Soissons,  durch welche die deutschen Streitkräste wieder
in der Richtung auf Paris vorgegangen sind, wird aus
Paris  eine erneute Massenflucht der wohlha¬
benden Bevölkerung  nach dem Süden gemeldet.
Alle von der Regierung unabhängigen Zeitungen tragen
ihren Pessimismus offenkundig zur Schau.

Die japanische Hilfe.
Genf, 30. Jam . (Tel . Ctr . Bln .)

Clemenceau  berichtet über das Gespräch mit einem
amerikanischen Journalisten , welcher behauptet, Amerika
verbiete deswegen die japanische Hilfe, weil es überzeugt
sei, daß Englands nächstes Ziel die Vernichtung der Ver¬
einigten Staaten durch Japan sei. Europa möge versichert
sein, Amerika will sein Wohl, wenn es die Japaner nicht
zulasse. Es wäre etzn Armutszeugnis für die Entente,
wenn sie bei ihren ungeheuren Machtmitteln nicht siegen
werde. Clemenceau versichert jedoch, diese Ansicht,vermöge
nicht, Frankreichs Bitte um japanische Hilfe zu erschüttern.
England mutz sich endlich klar aussprechen.

Ehren-WeLterle.
Zürich. 30. Jan . (Tel ., Ctr . Kln.)

Der frühere deutsche Reichstagsabgeordnete , der Vater¬
landsverräter Wctterle, hält gegenwärtig in Paris eine
Reihe von Vorträgen über die Hoffnungen Frankreichs.
Besonders behandelt er die elsässische Frage . Die Vorträge
werden gedruckt und in elf Sprachen übersetzt, um in den
neutralen Staaten zur Verteilung zu gelangen.

*

Aus der französischen DeputierLenkammer.
Parts , 29. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Die Kammer nahm gestern die Erklärung des Finanz¬
ministers Ribot über den französischenKredit entgegen und
bewilligte dann die Vorlage betreffend Erhöhung der Emis-
sionsgrenzc der Schatzscheine auf 3^ Milliarden , sowie die
Ausgabe von kurziristiaen Obligationen

dieses alles in einem Menschen so vollkommen vereinigt
gewesen wie in Karl Gerok. Spittas Vers , den ihm sein
Vater einst mit auf den Lebensweg gegeben hatte : „Die
Händ' ans Werk, die Herzen himmelan , so wird allein ein
gutes Werk getan!" ging stets als erste Mahnung über
seinen Weg. Der Jüngling schrieb einmal die Worte:
„Ich werfe der Sonne Blumen nach und und fessle mir,
was ich Schönes finde, in Farbe und Tönen ". Sonnenlicht
fiel in seine Strophen , schwäbisches Sonnenlicht , wie er eS
in der liebevollen Fürsorge seines Lehrers Gustav Schwab
fand, wie es uns noch immer aus den Gedichten Mörikes
und Uhlands entaegenstrahlt, wie es auch heute noch die
Filigranlyrik Cäsar Flaischlens widerspiegelt. Sind diese
schwäbischen Führer zur Harmonie , zur Religiosität im
umfassendsten Sinne nicht gerade in unseren Tagen aufge¬
wühlter Leidenschaften und aneinanderprallender Völker
doppelt wertvoll?

So greift wohl jetzt manche Hand dankbar auch nach
Geroks anderen Gedichtsammlungen, findet in den „Pfingst¬
rosen", in „Unter dem Abcndsterne", in . „Auf einsamen
Gängen" ein paar schöne Zeilen , die uns sacht hinwegsüh-
ren aus der lähmenden Gegenwart in eine reinere Sphäre
der Einfalt nnd Frömmigkeit , die nichts weiß vom Hatz
und von der Vernichtung des Lebens.

Theater.
Königliches Hostheater. Der Mangel an zeitgemäßen

Neuheiten und die Notwendgkeit — hier ward die Not zur
wirklichen Tugend — eines Zurückgreifens auf Werke deut¬
scher Dramatiker , veranlasst unsere Bühnen vielfach zur
Neueinstudierung älterer Stücke. Zu diesen gehört auch
Karl Niemanns,  des Tessauers , heimatliches Lustspiel
„Wie die Alten jungen ", das jetzt von einer ganzen
Reihe von Hof- und Stadttheatern zu neuem Leben erweckt
worden ist und auch gestern im hiesigen Königlichen Thea¬
ter neueinstuöiert, von einer glänzenden .Aufmachung um-.

Eine neue deutsche Waffe.
Amsterdam. 29. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)

Der Korrespondent des „Allg. Hanbelbl." schreibt, der
„B. Z." zufolge, in seinem Bericht vom 24. Januar aus
Woerne: Ich habe etwas neues gesehen. Man nennt es
Lufttorpedo. Ich darf diese neue Erfindung aber nicht be¬
schreiben und kann nur feststellen, daß diese Dinger eine
verwüstende und verwirrende Wirkung auf
den Feind ausüben.  Man sagt mir , daß der Erfolg
sicher sei, und daß es sich um einen bedeutenden Fortschritt
der Technik handelt.

Drei englische Flieger vermißt.
London, 29. Jan . (Tel., Ctr. Frkf.) .

Aus Noröfrankreich wird dem „Standard " berichtet, daß
von sieben englischen Flugzeugen , die Ostende und See¬
brügge beschossen, drei nicht zurück gekehrt  sind.
Sie sollen auf dem Rückfluge von einer großen Zahl deut¬
scher Flugzeuge umringt und gegen das offene Meer ge¬
drängt worden sein. Unter den vermißten englischen Flie¬
gern befindet sich auch Samson , der mehrfach ausgezeichnet
worden war . (,Sr . Ztg ")

Ein französischer Flieger vor dem
Kriegsgericht in Mons.

Aus Brüssel  wird uns von unserem x-Mitarbeiter
gemeldet: Am 18. Januar verhandelte das Militärgericht
des Hennegaus in Mons gegen den Bergmann Geyer, Sol¬
dat des Trains des französischen19. Armeekorps. Ein Ge-
neralstabsoffizter hatte ihm Mitte Dezember den Auftrag
gegeben, er solle im Flugzeug nach Belgien gebracht wer¬
den, dort sich in bürgerlicher Kleidung an die Bahnlinie
Namur -Charleroi begeben und sie sprengen; wenn die Tat
gelänge, werde er befördert werden nnd eine schöne Summe
Geldes bekommen. Der Fliegeroffizier , an den Geyer ver¬
wiesen wurde, weigerte sich, ihn in bürgerlicher Kleidung
zu fahren. Gener flog daher in voller Uniform, Käppi,
Tunika , rote Hose, nahm aber bürgerliche Kleidung mit»
Das Flugzeug stieg bei Reims auf und landete auf einer
Waldwiese bei Chimay. Nach der Landung entledigte sich
Geyer seiner Uniform — Käppi und Tunika nahm der
Fliegeroffizier mit nach Frankreich zurück, die rote Hose
warf Geyer im Walde fort — und machte sich in bürger¬
licher Kleidung auf den Weg, um — wie er zugibt — zu
Fuß die Bahn Namur -Charleroi zu erreichen nnd sie zu
sprengen. Er wurde jedoch sehr bald von einer Patrouille
ergriffen. Es wurden bei ihm gefunden die Dynamitpa¬
tronen nebst den Klammern , um sie zu befestigen, ein Kom¬
paß. eine Blendlaterne mit mehrfarbigen Scheiben, eine
Landkarte, Geld und genaue Anweisungen, wie er über
Holland und England seine Rückkehr zu bewerkstelligen
habe. Geyer war des vollendeten einfachen Kriegsverrats
aus § 160, 57 MStrGB ., 89 RStrGB . angeklagt, wurde
schuldig befunden und zu 10 Jahren Zuchthaus, der gering¬
sten Strafe , die das Gesetz zuläßt , verurteilt.

Aus dem Osten.
Die Deutschen in den Beskiden.

Rotterdam , 30. Jan . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Der Londoner „Times " wird aus Petersburg telegra¬

phiert : Die Tätigkeit der Deutschen in den östlichen Bes¬
kiden fängt an, der wichtigste Faktor der militärischen Lage
zu werden. Diese Tätigkeit entwickelt sich schnell längs
ihrer Front , die sich vom Duklapaß bis Wyskow,
einer Strecke von 160 Kilometern,  ausdehnt . Die
feindlichen Kolonnen versuchen, durch die zahlreichen Pässe,
die innerhalb der Front liegen, über das Gebirge vorzu¬
dringen. Der Truppentransport geschieht längs vier wich¬
tiger Bahnlinien ans hem Süden . Przemysl  liegt im
Zentrum des Vormarsches der Deutschen und Oesterreich-
Ungarn . Der Zweck der Bewegung ist wohl der Entsatz
jener Festung.

Die Niederlage der Ruffen in den
Karpathen.
Budapest, 80. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)

Der Spezialberichterstatter des „Magyari Hirlap " mel-
det, daß der Feind aus dem Komitat U n g vollständig ver¬
drängt sei, und dass die Russen jenseits der Grenze ihre
Streitkräste zu sammeln versuchten. Die russische Flucht
hat bei Czentos angefangen . Bei der Kopflosigkeit,
mit welcher die Russen flohen, konnte es geschehen, daß das
Gros ihrer Kräfte direkt gegen unsere Stel¬
lungen  a n l i e f, wo sie natürlich gefangen genommen
wurden. Die Verluste der Russen können auch
nicht annähernd zahlenmäßig angegeben
werden.  Viel Munition , Proviant , Maschinengewehreu.
s. w. sind in unseren Besitz gelangt . Die Bedeutung un¬
seres Sieges wird jedoch noch dadurch erhöht, daß er uns
nur das Opfer eiutger Verwundeter gekostet hat, während
die Russen durch das vernichtende Feuer unserer Honvcd-
Artillerie zu Hunderten in den Bergen fi elen.

rahmt, das Publikum höchlichst ergötzte. Für ein paar
Stunden den schweren Druck der Ereignisse vergessen ließ
in seiner behaglichen Kleinmalerei einer Haupt- und
Staatsaktion aus der Residenzstadt des alten Dessauers.
Man weiß, daß die Fabel der Handlung — eine Wieder¬
holung des historischen Anna Liese-Romans in der Ton¬
art der Alten (was der Titel andcutet) — nicht ganz frei
erfunden ist; der Verfasser hielt sich vielmehr in der Haupt¬
sache an ein Faktum , und was er aus Eigenem bazugab,
das Lustspiel, die Ausschmückung, beruht ebenfalls nicht
zum geringsten auf Quellenstudien über das Schalten und
Walten des alten Dessaurrs als Landesherr . So erhält
der Zuschauer in diesem lebensvollen Ausschnitt „aus einer
kleinen Residenz" anno 1730 eine köstliche Mischung von'
Wahrheit und Dichtung, die letzten Endes auch eines ern¬
sten, diesen Tagen entsprechenden Zuges nicht entbehrt:
denn über allem steht die Gottesfürchtigkeit der Bürger
wie der Fürsten jener Tage und der Bürger Vertrauen
in den Sieg einer gerechten Sache. Gegenüber dem viel¬
fach zu perversen Verkehrtheiten ausgearteten Hyper¬
ästhetentum, das wir in den, vor dem Kriege bevorzugten
„Importen " vorgesetzt erhielten , mutet dies deutsche Lust¬
spiel wie ein Born der Schlichtheit und Wahrheit an, und
es hat allen gestern auch wahrhaft wohlgetan. Dank zuerst
auch der außerordentlich gelungenen Darstellung , die der
Historie von dem Herzensbunde eines Fürstensohnes mit der
schönen Brauherrntochter zuteil wurde. Unter der Spiel¬
leitung des Herrn Legal,  der das Auge entzückte mit der
Hervorzauberung belebter Massenszenen aus der kleinen
Serenissimusresidenz, boten Herr Zollin (Fürst Leopold),
Fräulein Eichelsheim  lAnnaliese ). Herr Albert
(Erbprinz Gustav), Herr Ehrens (Herre ), Fräulein
Gauby (Sophia ) und Herr Kober (Herres Pater ) in
den Hauptrollen , wie nicht minder alle übrigen Mitwirken¬
den köstliches Leben, und stürmischer Beifall Mute zum
Schluß dies erfolgreiche Mühen , V
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Die Kämpfe im Argonner Wald.
Aus dem Großen Hauptquartier  wird uns ge¬

schrieben: ^
cyn öem Krieg 1870 hoben die Argonnen keine Nolle

aeivielt Das Waldgebirge wurde zwar bei dem Marsch auf
Sedan von deutschen Truppen durchzogen, die dabei wegen
der spärlichen Ortschaften und des wenigen Wassers Man¬
uel litten , es fanden darin aber keinerlei Kämpfe itatt.

Solche gab es auch nicht, als die Armee des deutschen
Kronprinzen zu Anfang des Septembers 1914 zwischen den
Argonnen und Verdun südwärts gegen die Marne vor¬
rückte. Auch Mitte September noch war der Wald frei vom
Feinde gewesen. , *

Die Sache änderte sich, als zu Beginn des nunmehr sich
entwickelnden Stellungskampfes das deutsche Westheer eine
ĉ inie eingenommen hatte, die von Reims her in wcstöstlicher
Richtung nach der Maas bei Convenvoy führte . Zwar er¬
wartete man anfänglich auch jetzt noch keine Waldkümpfe
— die deutschen Truppen führten vielmehr bei Brnar-
ville  auf der Westseite und bei Chatel  auf der Ostseite
der Argonnen ihre Stellungen bis dicht an den Waldrand
heran»während man das Gebirge selbst durch Detachements
sperrte. Als aber die Franzosen namhafte Kräfte in den
Wald führten in der augenscheinlichenAbsicht, ans diesem

alte Römerstraße. Außerdem sind natürlich eine Unmenge
Holzabfuhrwege vorhanden von mehr oder weniger mili¬
tärischer Brauchbarkeit. Diese ist von der Witterung sehr-
bedingt: bei feuchtem, regnerischem Wetter verwandeln
sich die Wege wegen der lehmigen Bodenbeschaffenheit bald
in grundlose Sümpfe.

Das Waldgebiet ist eine Mittelgebirgslandschast , die
etwa den flacheren Teilen des Thüringer Waldes ent¬
spricht. Nach Osten fällt es steil und plötzlich zur Aire ab.
Im Innern weist es zahlreiche, tief cingeschnittenc Täler
und Schluchten auf. Hier tritt überall der kahle Fels zutage.
Die Argonnen sind ein echt französischer Wald, der bekannt¬
lich vorwiegend aus dichtem Busch von Buchen, Erlen.
Eichen und Birken besteht und alle fünfzehn Fahre geschla¬
gen wird, wobei das gewonnene Knüppelholz in die Kamine
wandert . Nur vereinzelte Eichen und Buchen läßt der
Franzose stehen und zu vollem Wachstum sich entfalten . Um
diese Stämme schlingen sich die im französischen Walde so
zahlreichen Kletterpflanzen, wie der Efeu und die Wald¬
rebe. Ersterer bedeckt große Flüchen des Waldboöens , und
diesem entwächst in den Argonnen auch besonders schön
und zahlreich ein kleiner immergrüner Strauch , die soge¬
nannte Stechpalme, und Besenginster. Der Wald ist wenig
bewohnt. Nur Köhler, Holzhauer und Jäger gehen dort
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heraus eine umfassende Bewegung gegen einen der am
Walde angelehnten deutschen Flügel einzuleiten , da war der
Augenblick gekommen, wo die Argonnen eine neue m i l i-
tärische Bedeutung  gewinnen mußten.

II.
Der Beschreibung der Kämpfe sei eine kurze

Charakteristik der Argonnen
vorausgeschickt: Das Waldgebiet erstreckt sich in einer
Tiefe von etwa 40 Kilometern in nord-südljcher Richtung
und hat eine wechselnde Rreue von 8—12 Kilometern . Es
wird durch das Tal der Biesme in eine nordöstliche und
eine südwestliche Hälfte von annähernd gleicher Grobe ge¬
teilt und auch durch die Bahn und die Straße Clermont
(Arg.)-St . Menehould in einen kleineren Südteil upd einen
größeren Nordteil zerlegt. Für den Argonnenkampf kommt
nur der Nordost teil  des Waldes in Betracht mit den
beiden Straßen Clermont-Flsville und Clermont -lc Four
de Paris -Bienne le Chateau, von denen ersterer außerhalb
der Argonnen , letzterer ins Tal der Biesme führt . Au
besseren Onerverbindungen durch den Nordostteil der Ar-
gonueir bestehen mir die Sträßchen Montblainville -Servon
und Varennes -le Four des Paris , als Nord-Südverbiu-
bung nur die auf dem Kamm des Waldgebirges laufende

ihrer Beschäftigung nach. Das Innere des Waldes wird
schon seiner Undurchdringlichkeit wegen von der Bevölke¬
rung gemieden. Auch die Namen „ruisscau de Meurissons"
„la Falle Morte", „Moulin de l'homme mort " ' weisen dar¬
auf hin.

So sieht der Wald aus . der feit nunmehr vier Mona¬
ten Tag und Nacht widerhallt von dem Lärm der Waffen,
und -der durch die Erdarbeiten der Soldaten und durch die
Verwüstungen der Feuerwaffen ein ganz neues Gepräge
erhalten hat.

Der Waldkrieg.
Als Ende September  die ersten deutschen Truppen

aus dem Airetal .in  westlicher Richtung in die Argonnen
vorgeschoben wurden, hatten die Franzosen , nachdem sie
aus dem östlichen Waldtcil zurückgeworfcn worden waren,
den südlich von Binarville  gelegenen Waldtcil stark
besetzt und namhafte Kräfte aus dem Tale der Biesme nach
La B a r r i c a d e P a v i l l o n, S t. Hubert Pavil¬
lon und Bagatelle Pavillon  vorgesandt . Diese
Truppen legten bei den dortigen Walöhüttcn Verhaue und
Schützengräben an und richteten sich darin zur Verteidigung
ein. Vor diesen Sperren fanden die deutschen Jägerabtci-
lnngen Ende September ernsthaften Widerstand» so daß

Verstärkungen in den Wald geschickt wurden , um den Feind
zurückzuwerfen. Da aber auch dieser weitere Truppen
dem Walde zuführte , so entspannen sich hier lebhafte
Kämpfe, die auf beiden Seiten mehr und mehr den
Charakter des Stellungskrieges annahmen. Mitten im
Wald entstand Schützengraben hinter Schützengraben, drc
durch Laufgräben untereinander verbunden wurden. Es
wurden Unterstände gebaut, und als das Laub fiel, auch
Geschütze in den Wald gebracht. Neben der natürlichen
Beschaffenheit des Waldes erschwerten Verhaue und Draht¬
hindernisse dem Gegner die Annäherung an die künstlich
geschaffenen Anlagen . Es begann nun ein Kamps von
Graben gegen Graben , vielfach von Schritt zu Schritt.
Um unnötige Verluste zu vermeiden , griff man zur Sappe.
Mit ihr stellten sich auch die starken Kampfmittel des
Festungskrieges ein, wie Minenwerfer , Handgranaten,
Revolverkanonen, Stahlblenden , Sandsackpackungen usw.,
und die Tätigkeit der Pioniere  gewann eine erhöhte
Bedeutung. Diese Waffe schritt dann auch zum Minen-
angrisf, wenn andere Mittel nicht zum Zrele führten. Aus
dem allem ergab sich ein sehr langsames Vorschreitcn des
Angriffs und ein ungewöhnlicher Zeitverbrauch, da nur
sorgfältige, wohlüberlegte Vorbereitungen zum Erfolg
öihrten. Zuerst hatte man keine Artillerie im Wald: dann
ließ man sie auf Wegen und Schneisen Vorkommen. Endlich
lernte man es, sie überall im Walde zu verwenden. Erne
Sonderheit bildeten bei den Franzosen die sogenannten
„Eselbatterien" (Gebirgsgeschütze), eine Bewannungsart,
die unfern Soldaten neu war . 2>tc Bevölkerung stete
de» Franzosen Vorschub; in deutscher Uniform verkleidete
Soldaten machten sich an unsere Soldaten heran und ver¬
suchten, diese auszuhorchen. Der deutsche Soldat in den
Rrgonnenkämpfen entwickelte sich bald zu größter Viel¬
seitigkeit, schnell und gut patzte er sich den neuen Berhalt-
nissen an. Da wir aber den Franzosen überlegene
Kampfmittel  zur Anwendung brachten und unsere
Soldaten , was Zähigkeit, Beharrlichkeit und Angriffslust
betrifft, unübertrefflich waren , so bildete sichm dem Wald-
kampf ein starkes Ueberlegenheitsgcfnhl über den Feind
heraus , der, abgesehen von selegentlichen Gegenstößen, in
die Defensive gedrängt wurde . Der Fernd vermochte
NN lern Anorifsen nicht zu widerstehen, so daß unsere
Truppen zwar langsam, aber ununterbrochen im Vorrücken
gebluben sind, trotz 5« starken Kräfte, die der Fe,nd uns
nach und nach entgegenstelltc.

IV.
Um die Wende der Monate September und O k*

tober  setzte der , ««,
Beginn der größeren deutschen Angriffe
ein. Auf dem rechten Flügel drangen unsere
Truppen von Binarville aus in die Westargönnen
ein und warfen hier den Feind allmählich '"dwarts zuruck.
cv„ der Mitte des Waldgebietes wurde Mitte Oktober
öem Feinde Barrikade Pavillon und St . Hubert entriss»:,
nachdem um die letztere heftig gekämpft worden war. In
den nächsten Tagen drang man von hier aus weiter nach
Westen vor und näherte sich dem Biesmetale in Richtung
auf Le Four de Paris , an welchen Ort man bis auf 400
Meter herankam und wo man sich festsetzte und sich hielt
trotz aller Gegenangriffe , welche die Franzosen seitdem
hierher gerichtet haben. Auch Bagatelle Pavillon , eme-
der stärksten Stützpunkte der Franzosen im Walde, mußte
vom Feinde am 12. Oktober ausgegeben nnd dem deutschen
Angreifer überlassen werden. Die Wegnahme der drei er¬
wähnten Pavillons war ein großer moralischer Erfolg»
Man begnügte sich nicht mit ihrem Besitze sondern trug
die Offensive weiter vorwärts, . Aber auch für diese blieb,
wie bei den bisherigen Kämpfen, der schrittweise Angriff
bestehen. Die Infanterie sappte und schanzte unentwegt,
vielfach bei Nacht, um unnötige Verluste an Menschen¬
leben zu vermeiden. Dem Infanteristen reichte der Pio¬
nier die Hand, der den ersteren lehrte , Bergmannsarbeit
im felsigen Boden zu leisten nnd den Stollen unterirdisch
weiter.' zu tteifictt. Bei öcit Süntpfcu und Stürmen
Ich und stürmten beide Schulter an Schulter ^ Auch der
Artillerist stellte sich im Schützengraben ein. « o entstand
ein enges kameradschaftliches Verhältnis , wie cs selbst iM
Frieden kaum zustande gekommen war , einer dem anderen
vertrauend , jeder auf die Unterstützung des anderen
bauend, sie alle jederzeit dem Tode ins Auge schauend.

Graben um Graben war so gewonnen. Bald war es
einer, bald stürmte man eine ganze Gruppe von wchiitzen-
gräben hintereinander . Dementsprechend schwankte dev
Raumgewinn zwischen 25 und 1000 Meter . Manchmal!
wurden selbst größere Fortschritte gemacht, hie und da ge¬
lang cs auch öem Feinde , vorübergehende kleine Erfolge
zu erzielen oder unser Vorgehen durch Gegenangriffe
zeitweise aufzuhalten . Beides vermochte jedoch nicht zu
verhindern , daß die deutschen Truppen im Argonner Walde
in unausgesetzter Angriffsbewegung und zwar in lang¬
samem, aber ununterbrochenem Vorwärtsschreiten begrif¬
fen sind.

Wie langwierig diese Angriffe sind, mag ans der kurzeit
Schilderung des Angriffes einer Pionierkompagnie

gegen eine im Walde gelegene beherrschende Höhe hervor-
gehen. Es galt , eine feindliche Stellung wegzunehmen»
von der aus die rückwärtigen Verbindungen eines deut¬
schen Abschnittes dauernd gefährdet wurden. Hierzu wur¬
den am 7. Dezember aus dem deutschen Schützengraben
drei Sappen vorwärts getrieben , am l8. Dezember war
die linke Sappe bis auf etwa 8 Meter an die feindliche
Sappe herangckommen, als die Spitze durch eine franzö¬
sische Minensprenanng ans 10 Meter Länge wieder eingc-
wor>en wurde. Die beiden anderen Sappen waren am
gleichen Tage bis auf etwa 20 Meter an den feindlichen
Schützengraben vorgetrieben . Bis zum 19. Dezember war
die linke Sappe wieder aufgeräumt und die beiden anderen
bis auf 6 bis 8 Meter an den Gegner getrieben. Von den
Sappenspitzen aus wurden jetzt 8 Meter lange Stollen zur
Aufnahme von Sprengladungen vvrgetricbe», die am 20»
zündfertig waren . 8 Uhr vormittags wurden die Minen!
gezündet. Gleich darauf stürzten die in den Sappen und
den angrenzenden Teilen der Schützengräben ausgestellten-
Sturmabteilungen gegen den Feind vorwärts , ihnen vor¬
aus Pioniere mit Handgranaten , Drahtscheren und AexteN
ausgerüstet. Der durch die Sprengungen kopflos gewor¬
dene Feind wurde aus seinen Stellungen geworfen. Diö
Sturmtruppen folgten über ein feindliches Lager hinweg
dem fliehenden Feinde noch ctiva 800 Meter , bis sie dichtes
Gestrüpp zwang, von der weiteren Verfolgung Abstand zu!
nehmen und sich einzugraben . Durch die Sprengungen!
und die geworfenen Handgranaten hatte der Feind eine
größere Anzahl Toter , außerdem wurden 200 Gefangene
gemacht. 4 Maschinengewehre, l Revoverkanvnc und 8 Mi-
nenwerfer erbeutet. Die Besichtigung der genommenen!
feindlichen Gräben ergab, daß der Feind ebenfalls mit
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Minen gegen die deutschen Stellungen Vorgehen wollte.
Er batte vier Schächte, je 4 bis 5 Meter tief mit einem
Durchmesser von 1,5 Meter abgetcuft und von diesen aus
Schlcppschächte angesetzt, mit deren Fertigstellung nach
Aussage eines gefangenen Genieoffiziers in den nächsten
Tagen gerechnet worden war.

Diese Erfolge unserer Truppen sind natürlich unter
mancher Schwierigkeit, Gefahr und unter allerlei Entbeh¬
rung erzwungen worden. Aber die Schwierigkeiten wur¬
den überwunden , den Gefahren keck ins Auge gesehen und
die Entbehrungen wurden freudig ertragen . Wo die Wege
schlecht, ungenügend oder nicht vorhanden waren , wurden
neue angelegt oder die alten ausgebessert: wo auch dies
dem Bedürfnisse nicht genügte, schritt man zum Bau von
Bahnen . Drang Wasser in die Gräben und Sappen ein,
so erfand man bald Mittel und Wege, um den unerwünsch¬
ten Eindringling zu beseitigen. Eine ausgezeichnete und
reichliche Verpflegung sorgte dafür , üatz die Widerstands¬
kraft unserer Truppen andauernd auf der gleichen Hohe
blieb : eine Reihe hygienischerMatznahmen verhinderte das

(Fortsetzung von der 2. Seite .)
Zer mm nIW Mmm (fit folen.
Leber 2 Milliarden Mark Kriegsschaden in Polen.

Stockholm, 29. Jan . (Tel . Ctr . Frft .)
Fürst Engalitschew ist zum Generalgouverneur von

Polen ernannt worden und bereits in Warschau einge¬
troffen. Der Posten war seit der Gefangennahme des
Barons Korff unbesetzt geblieben.

Dem „Kuryer Warszawski " zufolge wird der Schaden,
den Polen seit Beginn des Krieges erlitten hat, auf eine
Milliarde  Rubel (über 2 Milliarden M.) geschätzt.

Amsterdam, 80. Jan . (Tel ., Ctr . Bln .)
Dem Londoner „Daily Telegraph" wird aus Peters¬

burg telegraphiert: Berichte über den Luftangriff auf
L i b a « besagen, datz am Montag um 18 Uhr das deutsche
Luftschiff Nr. 79 (ein Parsevalj über der Stadt erschien nnd
Bomben warf. Es wollte dann südlich weitcrfahren, wurde
aber getroffen und fiel etwa eine Meile vom Ufer ent¬
fernt bei Bernaton ins Wasser. Eine Anzahl russischer
Schiffe stürzte sich sofort darauf, und ein „wütendes"
Bombardement begann. Der Kampf dauerte jedoch nur
kurze Zeit: nach „einigan"  Schüssen ergab sich die Be¬
satzung, der Kapitän, drei Offiziere und drei Matrosen.
Ein Versuch, das Luftschiff ins Schlepptau zu nehmen, miß¬
lang, worauf es zerstört wurde. Die „N o w o j e

W r e m j a" behauptet, datz laut Artikel 25 der Haager Kon¬
vention die Verbündeten das Recht hätten, die Bcsatznng
als „Mörder zu behandeln nnd abzunrteilen, da dieser Ar¬
tikel Angriffe auf Städte, Dörfer und Wohnplätze, die un¬
verteidigt sind, verbietet. (Die Bemerkung der „Nowoje
Wremja" ist wieder ein frecher Fälschungsversuch, denn
Libau besitzt einen erstklassigen Kriegshafen, dessen Bau
1893 begonnen wurde. Schrift!.)

Vom Balkan.
Reservisteneinberufungen.

Stockholm, 29. Jan . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Aus Sofia wird über Paris dem „Svenska Dagblaöet"

gemeldet, datz die bulgarischen Wehrpflichtigen, der Jahres¬
klassen 1902, 1903, 1908 und 1909 zu einer Uebung einbe¬
rufen worden sind. Die Regierung hat die Ausfuhr von
Benzin verboten.

Alle in den Jahren 1888 und 1889 in Mazedonien,
Epirus und auf den ehemaligen türkischen Inseln ge¬
borenen griechischen Reservisten wurden am 22. Januar
zu Uebungen von 4 bis 9 Monaten einberufen.

Rumänische Vorbereitungen.
Zürich, 29. Jan . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

In den letzten Tagen gingen 24 Wagen Sanitäts¬
material und chirurgische Instrumente aus der Schweiz
für die rumänische Regierung über den Simplon , Brindisi
und Saloniki nach Bukarest ab.

Am Suezkanal.
Militärische Vorbereitungen.

Mailand. 30. Jan . lT.-U.-Tel .)
Dem Korrespondenten des „Secolo" in Kairo zufolge

wirb am Suezkanal fieberhaft an der Verteidigung ge¬
arbeitet . Die Arbeiter des Kanals erhielten die Weisung,
sich mit ihren Familien bereit zu halten , auf den ersten
telephonischen Befehl abzureisen. In englischen Kreisen
verlautet , datz die Einwohner von Jsmailia demnächst die
gleiche Weisung erhalten.

Amsterdam, 30. Jan . (T.-U.-Tel .)
Die hiesige Dampfschiffahrtsgesellfchaft Neederland

empfing die Nachricht, datz der Suezkanal unter mili¬
tärischer Kontrolle stehe. Schiffe werden jetzt nur zu be¬
stimmten Stunden zugelassen.

Unsichere Lage in Aegypten.
Wien, 30. Jan . (Tel ., Ctr . Bln .)

In Athen eingetroffene Berichte besagen, datz die Lage
der Engländer und des neuen Sultans Hussain Kemal
in Aegypten kritisch zu werden beginne. Der Sultan ver¬
meide es, sich öffentlich zu zeigen, da man Anschläge be¬
fürchte. Die Zuchtlosigkeitder fremden Truppen verschärfe
noch die bedrohliche Stimmung der Bevölkerung . Im Ein-
geborenenviertcl wurden drei englische Soldaten erstochen.
Ueberfälle auf Wachtposten ereignen sich wiederholt . Auch
aus dem Innern des Landes kommen Berichte über wach¬
sende Unsicherheit.

*

Die Persische Negierung weist die Drei¬
verbandsford erungen ab.
Konstantinopel, 29. Jan . (Tel . Ctr. Frft.)

Aus Teheran wird gemeldet: Die persische Regierung
wies das Verlangen des englischen und des russischen
Gesandten auf Abberufung der schwedischen Offiziere , auf
die sich der ganze Haß der beiden Diplomaten konzentriert,
zurück. (Vor kurzem hieß es, die schwednche Regierung
habe die Offiziere bereits zurückgerufen. Schriftl .)

MM Md Scann«egen Will.
Petersburg , 29. Jan . (Tel . Ctr . Frft .)

Aus Peking meldet eine offiziöse russische Quelle , datz
Rußland und Japan  wegen der Abhaltung der ge¬
planten großen chinesischenF r ü h j a h r s m a n ö v e r in
der Mandschurei  Verwahrung eingelegt haben.
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Ausbrechen von Krankheiten und Epidemien. In Hütten¬
lagern , in bequemen und wohldurchwärmten Erdhöhlen
und Unterständen richtete sich die Truppe vorn am Feinde
ein. Jeder Schützengraben erhielt seinen Namen, überall
entstanden Bezeichnungen für die unterirdischen Dörfer,
die sich da entwickelten. Neben einem fröhlichen Humor,
dem unsere Soldaten so gerne die Zügel schießen lassen,
kommen bei diesen Bezeichnungen auch religiöse Gesinnung
und ernste Entschlossenheit zum Ausdruck. Da lesen wir
vor einem Unterstände „Ordonnanzen - und Burschenstube"
und braunter steht „Eine feste Burg ist unser Gott" oder
eine andere Aufschrift

„Treu leben,
Tod trotzend kämpfen,
Lachend sterben."

Die dentsche» Führer
leben in unmittelbarster Gemeinschaft mit ihren
Soldaten . Brigade- und Tivisionsstäbe haben mit;
ten im Walde ihre Erdhöhlen , über die bei Tag

Sänger fion Den MtfinMen Mt.
Genf, 29. Jan . (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Der Madrider „El Liberal" berichtet: Die fremden
Konsuln verlaffen Tanger, gegen das die mohammedanischen
Aufständischen anrücken. Die französische Schutzwache in
Tanger beträgt nnr 389 Mann.

Die amerikanischen Zren gegen Kanada.
Rotterdam . 30. Jan . (T .-U., Tel .)

Aus Washington hier vorliegende Nachrichten lassen er¬
kennen, daß die kanadische Negierung tatsächlich die Be¬
fürchtung hegt, daß die in den Vereinigten Staaten leben¬
den Iren allen Ernstes einen Angriff auf Kanada planen.
Die Iren verfügen über große Geldmittel und eine glän¬
zende politische Organisation im Geheimbund der Fenier.
Außerdem haben sie Munition in geheimen Depots ange¬
legt. Die irische Presse in den Vereinigten Staaten macht
gar kein Hehl aus der Kampflust der Irländer und predigt
offen einen Krcuzzug gegen die verhaßten Briten.

MtnuMi ltlenmlMlM Keim« .
Die Lnkerhandlunaen mit Frankreich vor dem

Abschluß.
Genf, 29. Jan . (T . U.-Tel .)

Wie früher gemeldet, pflegt die Schweiz mit Deutsch¬
land und Frankreich Unterhandlungen über den Austausch
kriegsuntauglicher Gefangener, die im Heer nicht mehr
Dienst leisten können. Diese Unterhandlungen werden,
wie Schweizer Blätter melden, fortgeführt und demnächst
zu einem befriedigenden Abschluß kommen, zumal Papst
Benedikt der Sache seine einflußreiche Mitwirkung ge¬
liehen hat.

Rußlands Ablehnung.
Wien, 29. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Anknüpfcnd an die aus russischer Quelle kommende
Nachricht, daß die Verhandlungen über den Austausch
deutscher und russischer Kriegsgefangener abgebrochen sei,
weil Deutschland die Befreiung sämtlicher Konsuln ver¬
lange, während Rußland die Freigabe der Konsuln, die in
Festungsgebieten tätig gewesen sind, ablehne sagt die „N.
Fr . Pr ." daß Rußland sich jetzt souverän über jedes
Völkerrecht hinwcgsetze,  welches keinen Unterschied
zwischen Konsuln, die in Festungsbezirken , und solchen,
die in offenen Städten tätig gewesen sind, kenne. Man
höre überhaupt wenig mehr von dem Austausch der inva¬
liden Kriegsgefangenen, den Papst Benedikt angeregt habe.
Die Entente habe kein Interesse daran , daß Leute nach
Hause kämen, die mehr über die Ereignisse wüßten , als den
Regierungen lieb sein könnte, zumal die Gefangenen bei
den Zentralmächten gut aufgehoben seien.

Jet SW fierlennMdier MW.
In der argentinischen Zeitung „Critica " vom 24. Novem¬

ber ist unter der Spitzmarke „Die deutsche Bar¬
barei , graphische Dokumente für die Ge¬
schichte ", eine Zusammenstellung von Photographien ver¬
öffentlicht worden, die die von deutschen Truppen
in Polen gemarterten russischen Einwohner
üarstellen sollen. Bis jetzt habe man — so sagt die Zei¬
tung — nur immer von den durch die Deutschen verübten
Greueltaten gehört, man habe aber noch kein authentisches
Material darüber gehabt, die vorliegenden Photographien,
die der Zeitung von russischer Seite zur Verfügung gestellt
worden seien und über deren Echtheit kein Zweifel bestehe,
brächten zum erstenmal den greifbaren Beweis dafür , daß
die Deutschen in der Tat Frauen , Kinder und Greise töten.
„Ist nicht der Augenblick gekommen," so ruft die „Critica"
aus , „wo das junge Amerika, die Vereinigten Staaten und
das ABC (Argentinien , Brasilien und Chile) Deutschland
eine Richtungslinie für ein humaneres Betragen auf¬
erlegen sollen? Alle Völker, alle Menschen haben das Recht,
sich der Verübung gewisser Infamien entgegenzustellen.
Das ist der Fall der gegenwärtigen Stunde . Verflucht seien
die Barbaren ! Möge auf sie fallen die Strafe der Götter
und der unversöhnliche Hatz der Menschen!". Es hätte nur
geringen Nachdenkens der „Critica " bedurft , um auf den
ersten Blick zu sehen, datz die von der Zeitung gebrachten
Vilder , die hier wiedergegeben werden, nicht Bilder er¬
mordeter russischer Bauern , sondern solche ermordeter
Juden  darstellen : nicht bloß die Physiognomien der Ge¬
töteten, sondern auch das nicht gestreifte jüdische Gebets¬
tuch („Tallith"), das über fast alle Leichen ausgebreitet ist,
lassen keinen Zweifel darüber . Es handelt sich um P o -
grombiläer,  und zwar um typische  Bilder von
Judenpogromen , die zur Zeit der russischen Revolution
in Rußland veranstaltet worden sind. Es ist gelun¬
gen, zunächst eines dieser Bilder , das mittlere in der
unteren Reihe, als ein Bild zu identifizieren , das aus
den Judenpogromen von Bjelostok  aus dem Jahre 1905
stammt. Es ist abgedruckt auf Seite 340 in dem Werke „Der
letzte russische Selbstherrscher" („Poslednij Rußkij Samo-
dczec") und stellt den Körper einer in Bjelostok 1905 beim
Judenpogrom getöteten Jüdin dar , die vor ihrer Ermor¬
dung gefoltert wurde. In der Beschreibung, die dem Bilde
beigegeben ist, heißt es, daß sowohl der russische Minister
des Innern wie der Justizminister von der Veranstaltung
des Pogroms vorher Kenntnis gehabt haben, daß er mit
Billigung des Rielostokschen Polizeimeisters Derkatschew
von russischen Soldaten veranstaltet worden ist. Ilm keinen
Zweifel über die Uebereinstimmung beider Bilder zu las¬
sen, drucken wir hier die in der „Critica " erschienenen Bil¬
der und die betreffende Seite aus dem russischen Buche
nebeneinander ab. Das erste und dritte Bild in der oberen
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und Nacht die feindlichen Infanterie - und Artilleriege¬
schosse hinwegpfeifen. Tagtäglich zeigen sich die höheren
Führer bei der Truppe in den vordersten Linien der
Schützengräben, während alle Truppenoffiziere bis zu den
Regimentskommandeuren in den Unterschlupfen der
Kampflinie nächtigen. Der Oberbefehlshaber, General der
Infanterie v. Mudra,  erscheint gleichfalls mehrmals die
Woche in den vordersten Linien . Im Hauptquartier ist
auch der Armeeführer , Seine Kaiserliche Hoheit der Kron¬
prinz des Deutschen Reiches und von Preu¬
ßen , kein seltener Gast: auch Seine Majestät der Kaiser
ist hier wiederholt gewesen. Vor kurzem erst hat er Ge¬
neral v. Mudra für die hervorragenden Leistungen der
deutschen Truppen im Argonner Walde durch die Verlei¬
hung des Ordens Pour le Merite ganz besonders ausge¬
zeichnet. In einem kleinen Häuschen eines unansehnlichen
Argonnenöorfes lebt inmitten der Truppen der greise
Feldmarschall Graf Haeseler.  Tagtäglich muß sein
Adjutant ihm berichten über den augenblicklichen Stand
des Waldkampfes, den der greise General mit unermüd¬
lichem Interesse verfolgt . (Schluß folgt.)

Reihe stammen aus den Judenpogromen in Odessa
vom Jahre 1905. Beide Bilder sind in Tausenden von
Postkarten in Rußland verbreitet . Der auf dem ersten
Bilde Dargestellte ist ein Mann namens N o t ki n, der
von Kosaken getötet  wurde , nachdem man ihm die
Arme abgehackt hatte.

Ueber Fälschungen mit der gleichen Tendenz ist schon
öfter berichtet worden : wir haben aber noch keine
gesehen , die moralisch so niedrig stehtwie die
vorliegende.  Es ist in der Tat der Gipfelpunkt der
Gewissenlosigkeit, wenn unsere Feinde sich jetzt nicht einmal
scheuen, ihre eigene Schande  vor den Augen der Welt
auszustellen und ihre eigenen Greueltaten der deutschen
Armee in die Schuhe zu schieben! Uebrigens reicht sich
hier die Propaganda aller drei Entente - Genossen
die Hände. Es wird uns aus Südafrika  aus durchaus
zuverlässiger Quelle berichtet, daß dorthin von England aus
Krüppel und Einäugige  gesandt werden, die man in
den Siechen Häusern  aufgelesen hat und die von eng¬
lischen Wanöerrednern als lebende Beispiele der deut¬
schen Greueltaten in Belgien  ausgestellt werden.
Ebenso beabsichtigt man jetzt von Frankreich  aus , die
nordischen und die übrigen neutralen Länder mit Schwin-
delfilms  zu versorgen, die Fälschungen angeblich deut¬
scher Greuel enthalten , welche alle auf ähnlichem Wege zu¬
standegekommen sind. Nicht immer wird es gelingen, den
Nachweis der Fälschung so mühelos zu führen, wie im vor¬
liegenden Falle . Möchte er den Neutralen , die solche„au¬
thentischen Dokumente" für echt hinnehmen, zur Warnung,
zur Vorsicht dienen! _

Rundschau.
Das Befinden des Erbprinzen von Braunschweig.

Brannschweig, 29. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Ueber das Befinden des Erbprinzen wird mitgeteilt:

Dem gestern wieder eingetretenen Fieberanstieg ging ein
Zustand voraus , der als Frostzustand anzusprechen ist. Es
trat hierdurch wiederum vermehrt der Verdacht auf, daß
ein bislang verborgener lokaler Herd, der sich der Fest¬
stellung entzieht, vorliegcn könnte. Da die Untersuchung
wiederum keinen Herd feststellen ließ, wurde Professor
Göppert, der Direktor der Universitätskinderklinik Göttin-
gcn, zur Konsultation zugezogen. Auch bei der heute ge¬
meinsam mit diesem angestellten Untersuchung finden sich
keine Anhaltspunkte für einen lokalen Herd. Der Schlaf
ist gut, das Allgemeinbefinden befriedigend.

Reichstagsersatzwahlin Hamburg.
Hamburg, 30. Jan . (Tel.)

Bei der gestrigen Reichstagsersatzwahl im 3. Hamburger
Wahlkreis wurde der Sozialdemokrat Hermann Stubbe ge¬
wählt. Ein Gegenkandidat war nicht aufgestellt worden.

_ MitteiluiMi, aus dem MMum.

» MStaat.
Wiesbaden, 30. Januar.

Zum Knrgebranch hier eingetrofsen ist Herr ». Reiche-
n a u. Kaiserlicher Gesandter in Stockholm, ein langjähriger
treuer Kurgast unserer Stadt.

Kaisers Geburtstagsfeier . Im Hotel Metropol
fand am Geburtstag unseres Kaisers eine schöne, erhebende
Feier statt, die eine stattliche Zuhörerschar von verwunde¬
ten Kriegern aufzuweisen hatte. Herr Dr . Heß eröffnete
als Anstaltsarzt den Abend mit einer markigen Ansprache,
die der Bedeutung des Tages und der Zeit gedachte. Da¬
nach folgten in bunter Reihe die einzelnen Darbietungen
auf musikalischem und deklamatorischem Gebiete. An der
Spitze standen die Leistungen des Wiesbadener Doppel-
Quartetts , die unter der Leitung des Herrn Musikdirektors
Wern  icke von großer Straffheit und Frische belebt waren
und starken Beifall fanden. Frl . Wer nicke , die hier
schon öfters gehörte Sängerin , sang einige Lieder mit zün¬
dendem Bortrag — von Frl . L e u e sicher und tonschön am
Flügel begleitet. Rezitatorisch wirkten Frl . Stella
Richter — die wohlbekannte und immer gern gehörte —
und Herr Meyer - Elbing — beide mit kräftigem Bei¬
fall belohnt. Mit ein paar liebenswürdigen Dankesworten
des Anstaltsarztes , Herrn Dr . Laser,  an die Mitwirken¬
den und dem gemeinsamen Gesang unseres schönsten Vater-
landsliedes schloß der Abend, den Frau Lilli Baer — eine
rührige Veranstalterin solcher Unterhaltungen — in lo¬
benswerter Weise eingeleitet hatte.

Z» der Kaiser-Geburtstagsfeier des Landsturmbatail¬
lons, die am Mittwoch in der Turnhalle, Hellmundstratze,
stattfand, hatte der unermüdliche Lokalöichter I . Chr.
Glücklich  sen . einen Prolog verfaßt , der von großer
Wirkung war und starken Beifall fand.

Einschränkung der Kuchcnbäckerei in Hesie«. Das Großh.
hessische  Ministerium des Innern macht bekannt: Aus
Grund der Bekanntmachung des Stellvertreters des
Reichskanzlers vom 5. Januar 1915 über die Bereitung
von Backwaren wird bestimmt: § 1. Kuchendürfennur
am Samstag jeder Woche bereitet werden.
Diese Bestimmung findet keine Anwendung auf die Be¬
reitung von Konditoreiwaren , wenn die zu ihrer Herstel¬
lung verwendeten Stoffe höchstens zur Hälfte der Ge¬
wichtsmenge aus Mehl oder mehlartigen Stoffen bestehen
und bei der Bereitung Hefe oder Sauerteig nicht verwendet
wird.

Mer Gold sammeln will, setze sich vorher mit der Reichs,
bank in Verbindung. Unter Hinweis auf die Verordnung
vom 25. Januar 1915, nach welcher von privater Seite Gold¬
münzen gesammelt werden dürfen , wenn die Sammlungen



Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 5

ausschließlich zu dem Zweck erfolgen, die Goldmünzen der
Reichsbank zuzuführen . sei besonders darauf Angewiesen,
daß es trotzdem für alle Personen, die für die Reichsbank
solche Sammlungen veranstalten wollen, geboten erscheint,
firfi deswegen mit der Rcichsbank in Verbindung zu setzen
und sich von ihr eine schriftliche Bestätigung  dar¬
über zu verschaffen, daß ihre Tätigkeit des Ankaufes von
Goldmünzen ausschließlich für die Zwecke der Reichsbank

^ ° Jn Belgien ist vorderhand kein Bedarf an Lehrern.
Beim Reichsamt de§ Innern und an anderen Stellen
gehen fortgesetzt Bewerbungen um Verwendung im
Schuldienst Belgiens  ein . Derartige Bewerbungen
sind zwecklos, da in Belgien ein Bedarf für Lehrpersonen
in absehbarer Zeit nicht besteht.

Ein Gedenkblatt für Kriegsteilnehmer . Der Ober¬
präsident der Provinz Hessen-Nassau, als Vorsitzender des
Roten Kreuzes , hat den sämtlichen Zweigvereinen der Pro¬
vinz ein prächtiges Gedenkblatt für Kriegst eil -
nehmer,  eine Federzeichnung von Otto Ubbelohde
mit Originalsprüchcn verschiedener Dichter, zur Verbrei¬
tung empfohlen, ebenso die Kriegspostkarten von Ubbelohde.

Der evangelische Arbeiterverein Wiesbaden veranstal¬
tet morgen (Sonntag ) im Gemeindehause Steingasse 9
eine Kaisergeburtstagsfeicr,  in der das Ehren¬
mitglied Anding  die Festrede hält . Das übrige Pro¬
gramm verspricht einen schönen, erhebenden Abend..

Das Beckersche Konservatorium für Musik veranstaltete
anläßlich des Kaisergeburtstags am Donnerstag nt der
„Wartburg " einen Vortragabend . Ein geschmackvoll aus¬
gewähltes Programm kam zu Gehör. Große Anerkennung
fand in erster Linie das Festspiel „Des Kaisers Ahnfrau
von C. Bohm. Soli und Chöre zeichneten sich durch reine
Jntonierung und gute Schulung aus ; die Deklamation
(Fräulein T . Bickert) und die Klavierbegleitung (Fräulein
M. Sauer ) trugen wesentlich zum guten Ci-elingen dc^
schönen Werkes bei. Von Fräulein E. Fittiche wurde mit
reichem Beifall O. Dorns „Kriegslted der Deutschen ,und
das Lied „Der Himmel hat eine Träne geweint" von Kucken
gesungen, und Fräulein E. Landsberg brachte die Arie der
Susanne aus „Figaros Hochzeit" von Mozart mit schönem
Ausdruck zum Vortrag . Die Klavierstücke der Schüler und
Schülerinnen wechselten in bunter Reihe auf dem retch-
haltigen Programm und kamen in wohlgelungener Aus¬
führung zu Gehör. Zwei Militärmärsche für Klavier , vier¬
händig. wurden von Fräulein Fr . und E. Schröder mit
temperamentvollem Vortrag gespielt. Als gediegene Kla¬
vierspielerin zeichnete sich Fräulein M. Sauer aus mit
„Polonäse " von Liszt, „Hurra Germania " von H. Becker
und „Konzertstück" von Thalberg . Am Schluß wurde vom
ganzen Chor noch ein neues Kaiserlied („Herl Kaiser
dir , auf deutschem Thron ") von H. Becker gesungen, das
lohnende Anerkennung fand.

Für Militäranwärter . Die neueste Ausgabe der „An¬
stellungs - Nachrichten ", der amtlichen Mitteilungen
für versorgungsberechtigte Militärpersonen , ist wieder trt
unserer Zweiggcschäftsstellein der Mauritiusstraße Nr . 13
zur unentgeltlichen Einsichtnahme ausgelegt.

Wichtig für Hausbesitzer. Bei der Veranlagung
zur Staatseinkommcnsteuer  sind von dem Miets-
werte der Gebäude außer den Ausgaben für Instandhal¬
tung und Reparatur auch die Ausgaben für Verw  a l-
t u n g in Abzug zu bringen . Diese letzteren sind viel weit¬
gehender, als mancher Hausbesitzer bisher angenommen ha¬
ben mag. Sie umfassen die Ausgaben an Kanalgebühren.
Gas - und Wassergeld, Abort-, Müll - und Aschenabfuhr.
Schornstein- und Straßenreinigung , Prozeßkostcn in Miets-
nnd Bauhandwerkerstrcitigkcitcn, Jnsertionskosten für
Wohnungsanzeigen , Feuer -, Glas -, Haftpflicht- und Was-
serschäden-Versichörung, Wach- und Schließgescllschaft. orts¬
übliche Neujahrsgelber an Schornsteinfeger. Müllkutscher
usw.. ferner die Grund - und Gebäudesteuer in der staatlich
veranlagten Höhe. ^ rL

Von der Rheinschissahrt. Die letzten Tage brachten
abermals recht kaltes Wetter. Infolgedessen ist das Wasser
des Rheins im schnellen Fallen begriffen. Der Wasserstand
ist augenblicklichnormal , sodaß Fahrzeuge aller Abmessun-

aen sowohl den Mittel - als auch den Oberrhein befahren
können. Da aber die Menge der zur Verfrachtung vor¬
handenen Güter im allgemeinen gering ist, die einzelnen
Schisse aber ihre volle Ladefähigkeit ausnutzen können, ist
der Schiffsverkehr recht still. Die Frachtsätze sind gedrückt,
dagegen sind die Schlepp löhne fe st.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge «sw.
Das Thaliatheater  veranstaltet heute, Samstag,

abends 8 Uhr, anläßlich des Jahrestags seiner Eröffnung
eine Fest - Vorstellung,  die im Rahmen der im vort-
gten Jahre so glänzend verlaufenen Eröffnungsfeier ge¬
halten wird Den Prolog spricht Herr Schriftsteller Will).
Clobes.  Der lokale Eröffnungssilm „Wiesbaden im
Film " leitet den Spielplan ein, der im übrigen den Zeit-
veihältnissen entsprechend ein Kriegsschauspicl. betitelt
„Ein Wiedcisehen in Feindesland ", ferner aktuelle Auf¬
nahmen vom Kiiegsschauplatzund als besonders interessante
Nummer „Eine deutsche Sanitäts -Kolonne des Roten
Kreuzes" bei der Ausübung ihrer aufopfernden Tätigkeit
im Kriege bringt . Eintrittskarten für diese Fest-Vorstellung
sind im Vorverkauf an der Theaterkasse zu haben.

Der Verein der Künstler und Kunstfreunde
E. V. Wiesbaden  hält am Montag , den 1. Februar,
sein 7. Konzert  ab . in dem als Sängerin Frau Nane
F o r chh a m m e r-Wiesbnden, der Violonist Eddy Braun-
Berlin und Professor Mannstaedt  als Begleiter am
Klavier auftretcn werden. Der Reinertrag der Veranstal¬
tung ist für das Rote Kreuz bestimmt.

Wicsbadene r Vergnügungspalast.  Spiel¬
plan vom l . bis 15. Februar : Harry Morton , deutsch-
amerikanischer Entfessungskünstler. Ida Willis , Operetten-
tünzcrin . Luisianos-Trio , akrob. Kunsttänzerinnen . Rhein-
goldtruppc (füns Personen ), die besten Flachturner der
Welt. Richard Goldeck, der geniale Humorist . Zwei Cana-
rys , humoristische Jongleure . Karl Gretz mit seinen leben¬
den Transparentgemälöen . Flack, das Unikum. Lichtspiele.

„Auf den Schlachtfeldern in Ostpreußen"
heißt das mit 120 großen Lichtbildern ausgestattete Gast¬
spiel der bekannten Berliner Urania , das sie hier am Sonn¬
tag, den 01. Januar , im Festsaal der Turngesellschaft geben
wird. Direktor Goerke von der Urania ist gleich nach den
ersten Schrecknissen nach seiner Heimat geeilt und hat im
Kraftwagen Ostpreußens schönste und trauerumflorte Orte
besucht. Der zweite Teil des Vortrages führt uns in die
Gegend der masurischen Seen , der russischen Niederlage bei
Tannenberg . — Eintrittskarten , in der Hof-Mnsikalien-
Handlung Heinrich Wolfs,  Milhelmstr . 16.

Nassau und Nachbargebiete.
1 Million der Universität Frankfurt vermacht.

Frankfurt , 29. Jan . (Tel .)
Der am 10. Januar verstorbene Robert Flersheim hat

der Universität Frankfurt 1 Million Mark vermacht, zahl¬
bar nach dem Tod seiner Witwe.

Geisenheim. 27. Jan . Die Stadtverordne-
t e n si tzu n g wählten gestern anstelle der freiwillig zurück¬
getretenen Herie Zobus und Vuchholz zum Stadtverord-
netenvorstehcr Herrn Gutsbesitzer Karl Schlitz und zum
Stellvertreter Herrn Verwalter M e ss m e r.

Bad Homburg. 28. Jan . Ein verlorner städti¬
scher Prozeß.  Der Prozeß der Stadt gegen die An¬
lieger des Vorplatzes am Hauptbahnhof ist jetzt vom
Reichsgericht zugnnstcn der Anlieger entschieden worden.

Limburg, 29. Jan . Ein rabiater Bursche.  Gestern
früh gegen 7 Uhr wollten einigen Polizisten auf dem Rotz¬
markt den der Fürsorgeanstalt entwichenen jungen Bur¬
schen namens Hartung  festnehmen . Hierbei widersetzte
sich dieser und verletzte den Polizeisergeanten Weißgerber
durch einen Messerstich in die Brust , der auch die Lunge
verletzte, den Polizeisergeanten Rührig durch zwei Stiche
in den Arm und den Feldhüter Sehr an beiden Angen.

Weißgerber wurde nach seiner Wohnung gebracht, währen-
Sehr ins Vincentiushospital eingeltefert werden mutzte

Bingen . 28. Jan . Einen interessanten Vor.
trag  über „Belgien " hielt im hiesigen VolkSbildungsvev»
ein Herr Dr . Herwarth von Btttenfelö  aus Wies¬
baden. Der Vortragende suchte vor allen Dingen die Zu-
Hörer in die an Zwischenfällen jeder Art reiche Geschichte
Belgiens einzuführen , um an Hand der durch die Geschichte
belegten Tatsachen nachzuweisen, wie das belgische Volk bis
in die neueste Zeit seine teutonische und fränkische Ab¬
stammung rühmte . Auch für Belgien war Frankreich der
Erbfeind, mit dem es stets und ständig im Kampfe lag.
Wieder war es diesmal der alte Feind , der Belgien in die
Kriegswirren hineingezogen hat. Was die Verwüstungen
anbelange, so seien die, denen Belgien in früheren Jahr¬
hunderten unterworfen war und bet denen auf einmal
40 000 Menschen hingerichtct wurden , viel fürchterlicher ge-
wesen, als die, die jetzt das Land infolge des Krieges be.
troffen haben. Eine Reihe von Lichtbildern, welche die be¬
deutendsten Bauwerke und Denkmäler Belgiens zeigten,
brachten eine angenehme Abwechselung. Der Ertrag deS
Vortrages war für das Rote Kreuz bestimmt.

Köln, 29. Jan . Städtische Handelshochschule.
Im laufenden Winterhalbjahr beträgt die Gesamtzahl der
Besucher der Hochschule 813. 284 find eingeschrieben, von
denen 111 im Felde stehen. Hinsichtlich der Zahl der ein-
geschriebenen Studierenden nimmt die Kölner Hochschule
auch in dieiem Kriegshalbjahr die erste Stelle unter den
Handelshochschulenein. Der Staatsangehörigkeit nach ent¬
fallen von den eingeschriebenen Studierenden 221 auf
Preußen und 48 auk die übrigen Bundesstaaten . Die Zahl
der Ausländer beträgt 20. Zu den eingeschriebenen Stu-
di'erenden kommen 00 Hospitanten und ferner 469  Hörer,
die an den in den Abendstunden stattfindenden öffentliche»
Borlesnngen tcilnehmcn.

Gericht und Rechtsprechung.
d. Koblenz, 28. Jan . (Prozeß Nikolai - Cochem .)

Der Chefredakteur der „Koblenzer Zeitung , Dr . Mehr¬
mann . war von dem Gastwirt Nikolay m Cochem wegen
Beleidigung verklagt worden , weil er eme Nachricht des
Wölfischen Tclegraphenbureaus veröffentlicht hatte, in der
Nikolay beim Ausbruch des Krieges in eine gewisse Ver¬
bindung mit dem Cochemer Tunnel gebracht worden war.
Die Sache hatte damals allgemeines Aufsehen erregt. Das
Schöffengericht hatte Dr . Mehrmann zu 10 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Die StrafkammeralsRernfunasinstanz
sprach ihn heute frei,  da er weder beabsichtigt habe Niko¬
lay zu beleidigen, noch auch eine Beleidigung in der Ueber-
schrift der Nachricht erblickt werden könne, indem diese nur
einen Auszug enthalte.

Sport.
Staatliche Zuwendung für Jngendsport . Der Ski-

Verband Sachsen,  der in den letzten Jahren im
Osten und Westen sich der Jugend in besonderer Weise an-
nahm. hat für das laufende Jahr vom Sttchstschen Kul¬
tu s - M i n i ste r i u m 1000 Mark  als Beitrag zu semen
Vestrebunqen auf dem Gebiete der Jugendpflege über¬
wiesen erhalten . Obwohl sämtliche Mitglieder des Aus-
schufles für Jugendpflege im Felde stehen, wird der Ski-
Verband alles aufbieten , um sich der Jugendlichen anzu-
nehmen. _

Vermischtes.
Pariser Geuusregel von 1878.

Die Belagerung von Paris im Kriege 1870771 legte
bekanntlich den Parisern gewaltige Beschwerden auf. Ganz
besonders wurden gegen dos Ende der Belagerung die
Lebensmittel außerordentlich knapp, und es ist allbekannt,
daß nicht nur sämtliche Pferde von Paris und die Tiere
des Zoologischen Gartens , sondern auch manche andere

Montag, Dienstag,
kommen die in grosser Zahl angesammelten FlüSil © von
Wollstoffen, Seidenstoffen, Waschstoffen usw. auf den Tischen
zur Auslage. Die diesmal ganz besonders billigen Preise  bieten
für den Frühjahrsbedarf, zumal im Hinblick auf die zweifellos
bevorstehende Verteuerung aller Rohstoffe, die vorteilhafteste

Kaufgelegenheit,

Damen Moden Langgasse 20.
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Briestasten « nd Rechtsauskunft.
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weniger appetitliche Tiere zu Nahrungszwecken gebraucht
würben . In dieser Zeit entstand eine gelungene Verspot¬
tung der bekannten lateinischen Genusregel auf „18  :

Viele Dinge sind auf is
Längst entschwunden in Paris:
Panis (Brot ), piscis (Fisch ) sind am I 1N18 (Ende ),
Und von canis (Hund ) blieb nur oriuis (Haar ),
Selbst die saure cucumis (Gurke)
Fehlt schon längst , auch mugilis (Meerfisch ) ;
Und etwas ganz Rares ist
Felis (Katze ) und das Mäuschen glis.
Und Paris , was ist dein Finis?
Ignis (Feuer ), lapis (Stein ), pulvis (Staub ),

cinis (Asche) .

Frauenmord.
Hamburg , 29. Jan . (Tel .)

Heute früh erschoß der Mechaniker Spier in einem
Hotel die Schneiderin Willens aus Steglitz und verletzte
sich durch einen Kopfschuß lebensgefährlich . Der Grund zu
der Tat ist unbekannt.

Das verschneite Berlin.
Berlin , 29. Jan . (Tel .)

Die ganze Nacht hindurch und auch den Tag über fiel
heute ununterbrochen Schnee in kleinen körnigen Flocken
und bald war das weite große Berlin mit einer weißleuch-
tenöen Decke überzogen . Die bei einem solchen Schneefall
Üblichen Verkehrsstörungen traten wiederholt ein.

890 Kilometer Fernsprcchstrecke.
Haag . 29 . Jan . (Tel .)

Aus New - Ssork  wird hierher telegraphiert , daß
Präsident Wilson in Washington eine Telefongespräch mit
dem Bürgermeister von San Francisco  hatte . Die
Entfernung betrug somit 5090 Kilometer , was einen Rekord
bedeutet . Diese Verbesserung des Fernsprechverkehrs ist
dem Professor an der Columbia -Universität Pup in zu
verdanken . _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Wie kann Rußland seine Kriegsansgabe « decken?
Dem Wolff -Telegraphen -Vureau wird ans Sofia,

28. Jan ., über einen in der Petersburger Oekonomischcn
Gesellschaft stattgehabten Vortrag berichtet , der der Erörte¬
rung der Frage , wie Rußland  seine Kriegsaus¬
gaben decken  solle , galt . Der die Frage behandelnde
Professor Friedmann sprach sich dahin aus , daß Rußland
nicht wie England einen großen Teil der Kriegsausgaben
durch eine Steuererhöhung decken könne . Die vorgcnom-
menen Erhöhungen fast aller Steuern dienen nur dazu,
das laufende Budget möglichst im Gleichgewicht zu halten.
Im übrigen müsse man das Streichholz - , Tabak -, Tee - und
Zuckermonopol cinfübren , Anleihen abschlictzcn und Kredit-
billette emittieren . Innere Anleihen  hätten wenig
Aussicht;  man müsse äußere abschließen , wobei vvrzu-
ziehen sei , direkte Anleihen zur Zahlung der KriegsLestel-
lungen aufzunchmen und die Stabilisierung der russiichen
Valuta im Auslande den russischen Privatbanken zu über¬
lassen . Im übrigen müsse man versuchen , die Produktion,»
der russischen Landwirtschaft zu heben , die bis ^iktzt noch
einen sehr schwachen Untergrund für die Volkswirtschaft
bilde.

«Jeder Anfrasr müssen Name und Adreste beS Einsender »,
sowie die letzte AbonnementSauittung beiaekün« sein. Anonvme
Anfragen werden nicht beantwortet GekckaftSkirmea kSnnrn
im Briefkasten nicht empfohlen werden . Kür die Richtigkeit
der Auskünfte übernimmt die Redaktion keine Verantwortung .)

Berwaltungsschrcibergasten . Gasten (Einzahl : Gast ) stnd
Marineangebörige . die eine bestimmte Verrichtung haben . So
gibt es an Bord TopvSgasten . die in den Tovven zu arbeiten
haben . Signalgasten . Bootsgasten . Fallrecvsgasten usw . Ver-
waltungsschreibergasten sind also Marineangebörige . die als
Berwaltungsschreiber beschäftigt werden.

Ilbonnent in Lautert . Sie wollen wissen , ob eine Gemeinde
ein Grundstück enteignen darf , wenn sie den Platz benötigt , um
eine Chaussee bauen zu können . Em Einspruch wird Sie nicht
viel nützen , denn über die Notwendigkeit einer Landstraße kann
ein Einzelner wohl kaum entscheiden . Da sind , oft allgemeine
Gesichtspunkte maßgebend , in der auch die KreiSregierung ein
Wort mitfpricht . Und wenn die Landstraße eine beschlostene
Sache ist. dann kann die Behörde auch ein Enteignungsverfabren
amvendcn . . .

B . Sch . Wenn bei einem Kaufgeschäft Preis und Lieferzeit
fest versprochen sind, so gilt bas Geschäft als aNiefchlossen und
der Verkäufer muß seine eingegangene , Verpflichtung erfüllen,
ganz gleich, ob ein Draufgeld bezahlt ist oder nicht . Daß die
Preise inzwischen gestiegen stnd. ist kern Grund zur Rückgängig¬
machung des Geschäfts , denn in der Ausnützung eurer günstigen
Gelegenheit beruht ia die eigentliche , Ausübung des Handels.
Umgekehrt müßte dock; auch der Käufer seine Verpflichtungen
erfüllen und den vereinbarten Kaufvreis bezahlen , wenn die
Preise inzwischen gefallen wären . Es kommt nun ganz darauf
an . wie weit Ihr Versprechen dem Käufer gegenüber gegangen
ist. und ob dieser ausreichende Beweismittel nir den abgeschloste-
nen Verkauf bat.

Verschiedene Wißbegierige . Nein ! Vorräte an Mehl , die sich
in Privatbesitz befinden , und solche, die , einen Dovvelzentncr
nicht übersteigen , werden von der behördlichen Beschlagnahme
nicht betroffen.

Stammtischwctte . Moltkc wurde , am 28. Oktober 1870 in
Len Grafenstand erhoben . Am 22. Marz 1871 , also am Geburts¬
tag des Kaisers Wilhelm !., erhielt er baS Großkreuz des, Eisernen
Kreuzes und wurde am 16. Juni 1871 zum Generalfeldmarschall
ernannt.

Georg R . Die während SeS Krieges abgeleistete Dienstzeit
wird später auf die gesetzliche aktive Dienstzeit in Anrechnung
gebracht . Dies gilt auch für die mit der Berechtigung zum Ein-
jäüria -Freiwilligeii -Dtenst eingestellten Mannschaften.

Oberwallmenach . Ihr Nachbar ist nicht berechtigt , sein Abwasser
durch eine besondere Zuleitung (Röhren . Graben usw .) auf . Ihr
Grundstück zu leiten . Sie können verlangen , daß die Zuleitung
beseitigt wird , besonders wenn stc nicht mit Ihrer Zustimmung
angelegt ist und für Ihr Grundstück und feine Beschaffenheit
von nachteiligem Einfluß ist.

Apotheken -Dienst.
Am Sonntag , den 31. Januar , stnd von iVa Uhr mit¬

tags ab nur folgende Apotheken geöffnet:
Adler -Apotheke,
Löwen -Apotheke,
Kaiser Friedrich -Apotheke.
Theresia -Apotheke.

Diese Apotheken versehen auch in der darauffolgenden
Woche den Nachtdienst . Sonntag früh bis 1Vz  Uhr sind sämt¬
liche Apotheken geöffnet.

Samstag , 30 . Januar 1915

Weiterberiehl;.
IJ 14  ii aus 1CI«.

Langgasse 31 — Taunusstr . 16
fii >* «lallst f . AncenclRsen

Von - er Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach C. : —2 niedrigste Temperatur —13

Barometer : gestern 754 .0 mm . heute 754 .0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 31. Januar r

Meist wolkig und trübe , einzelne Schneefälle , ein wenig
milder.

Vi Niederschlagshöhe seit gestern: ^_
Weilburg . . . . . . .  0 | Trier . . . ?
Feldberg . . . . . , . 0 I Witzenhausen . 0
Neukirch . 1 I Schwarzenborn . 1
Marburg . . . . . . .  0 I Kassel . 1

31  Sonnenaufgang 7 .47
^i . Januar Sonnenuntergang 4.40

Mondaufgang 5.03
Monduntergang 8.0l

Druck und Verlag : Wiesbadener VerlagSaustalt G . m. b. H.
(Direktion : Scb . Riedner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
H a n s S chn e i d e r : für den Reklame - und Inseratenteil:

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden . __

(Ein unübertroffenes Mittel
rheumatischen und Nerven -

gegen alle
Schmerzen.

Die geradezu überraschenden Erfolge , die von einigen her¬
vorragenden Nerzten mit Togal  erzielt wurden , verschassten
diesem Präparat in Kürze eine wohlverdiente allgemeine An¬
erkennung . Togal  ist ein auf einem vollkommen neuen Grund¬
sätze aufgebautes , absolut harmloses deutsches Präparat . Mit
unfehlbarer Sicherheit wirkt es vromvt bei veralteten Fällen
von Neuralgie , Kopfschmerzen , Rheumatismus , Gicht, Ischias.
Hexenschuß und Gliederschmerzen aller Art . Der Erfolg tritt
sofort ein . die Schmerzen lasten nach und man wirb von neuem
Lebensmut beseelt . T o g a l ist in jeder Apotheke erhältlich.
Wenn nickst vorrätig , kann es schnellstens beschafft werden . Man
mache keine Experimente mit anderen Mitteln , andere Leute
haben dies zuvor für Sie getan , und alle nehmen sie jetzt Togal.
Es gibt nichts besseres . Der billige Preis ermöglicht es jedem,
sich von der vorzüglichen Wirkung zu überzeugen . Es wird garan¬
tiert , daß es hilft und baß cs unschädlich ist. ^

Warme».wasserdichte Kleidung fJeldzugteilneiimer
. . . . . . . . . . . . . . . . . . mini. . . . . .

Hervorragend billige Preise . — Bewährte Qualitäten.

Radium -Kriegs -Westen ,<**., m. 8» Feldwesten “ 12-°

Radium -Kriegs -Hosen x,»>«>,-« st»« . . . . m. 771 Lederwesten  34 °°

ÜÄtaffidÄr . 5” Pelzwesten  SSEfSt 39 °°

Uniform-Sdilupf -Westen  XSSS Wo"s .°!s“ 'S: 6°° Unterbeinkleider  Ä r ™ ‘.br ! ' . “ “ r '.TfS : 18°°

Regenhaut - Mäntel und Pelerinen — Pelzsocken — Teufel ’s „ Mars “ -Wickelgamaschen.

Marktstrasse 34 Hö ^ NCh WGlS  Marktstrasse 34.
«/»
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SB pk Watt!
Kriegsroman von Guido Kreutzer.

(28. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Der Brief war noch nicht geschloffen— jede Sekunde

besaß Joachim von Trengg die Möglichkeit, ihn zu lesen,
all die unruhigen quälenden Fragen in sich zum Schweigen
zu bringen ..

Und tat es doch nicht.
Wehrte sich dagegen — weil es eine Schändlichkeit war,

ohne Zwang in das Privatleben einer Frau sich einzu-
Lrängen, einer Frau — die ihm soviel galt, wie bisher noch
kein Mensch.

Ohne Zwang!
Und wenn der Dragoner soweit gekommen war , dann

wachte jedesmal tief im Herzen eine andere Stimme auf
und fragte : — „stehst du nicht unter einem Zwang und
unter einem Bann , gegen den du wehrlos bist? Würdest
du je im Leben wieder eine ruhige Stunde haben, wenn
du diesen Brief ungelesen seiner Besitzerin ablieferst? Bist
du nicht tausendmal vor dir selbst entschuldigt, ja — hast
bu nicht um deiner inneren Ruhe willen die Pflicht, dir
Klarheit zu schassen?" Und niemals ein Schluß — immer
dieses wirre verstörte vergrübelte Ringen in der Brust.

Und eines Nachts — er hatte mit den Kameraden
lange bei einer Bowle geseffen und die Stunden waren
in fröhlichem Gespräch verflogen — als er in sein Zelt
zurückkehrte . . . da zog er das abgegriffene Notizbuch
aus der Brusttakche und las bei einem Lichtstümpfchem
was der Zuaven -Korporal an die Herrin von „Bon repos"
geschrieben.

„Hanna — erschrick nicht, wenn Du nach Jahren des
Schweigens einen Brief von mir bekommst. Ich weiß —
Du hast mich immer geliebt und hast nie über mich den
Stab gebrochen. In der Erinnerung Deines Herzens stehe
ich noch heute so vor Dir wie damals , da wir als Kinder
durch die ernsten Räume unseres schönen alten Hamburger
Vaterhauses tollten.

Es sind fünf Jahre her, daß ich für unfern Vater und
für Dich gestorben bin als Einer , der Schande über den
Namen brachte und von dem man nicht mehr spricht.

Ich habe nie versucht und nie gewagt, mick, wieder an
Euch heranzuörüngen . Ich habe wilde Jahre hinter mir,
so schwer und abenteuerlich und so phantastisch, wie Du
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sie Dir in der Sicherheit Deiner bürgerlichen Existenz,
wie unser Vater sie sich in der starren Ehrbarkeit seines
Senatorentums nicht denken kann.

Ich will nichts vertuschen, nichts entschuldigen und
beschönigen. Aber wenn ich in der Unreife meiner Jugend
und in der Unruhe meines Blutes damals vor jenen
fünf Jahren Schande über Euch und mich gebracht habe
— jetzt ist das gesühnt, jetzt darf ich wieder an Dich schrei¬
ben. Der Bruder an die Schwester.

Ich habe drei Jahre algerischen Troupiertums hinter
mir . Du magst wohl viel von der Fremdenlegion und
ihren Entsetzlichkeitengelesen haben — diese drei Jahre
da unten in Tunis und Algier in dauerndem Kampfe
gegen Araber und Kabylen — diese drei Jahre mit ihren
unmenschlichen Strapazen und ihrer grausamen Disziplin
. . . doch vielleicht soll ich heute nicht mehr daran zurück¬
denken — heute, da ich vor wenigen Stunden mit meinem
und anderen algerischen Regimentern in Marseille ausge¬
schifft wurde — heute, da ich zum erstenmal als franzö-
scher Soldat den Boden dieses Landes betrete, um mich
für den Erbfeind gegen mein Vaterland zu schlagen.

Es war ungeheuerlich, was ich tat , als mein Vater
mich von sich stieß — es ist ungeheuerlich, was mir zu
tun jetzt obliegt — es ist ungeheuerlich, daß ich nicht nur
ein Vaterlandsflüchtling , sondern auch ein Vaterlanbs-
verrüter , daß ich algerischer Korporal und seit zwei Jahren
naturalisierter Franzose bin.

Frankreich ist jetzt mein Vaterland — Frankreich
zwingt mich, gegen deutsche Soldaten das Gewehr anzu¬
schlagen — Frankreich zwingt mich, Aug in Aug mit
meinen Landsleuten und Blutsgenoffen um Leben und
Tod zu kämpfen.

Und ich wage es, in solcher Stunde und vor solchem
fluchwürdigen Verbrechen wieder an Dich zu schreiben.
Noch einmal an Dich zu schreiben. Hanna.

Ich weiß seit mehr als Jahresfrist , daß Du im Elsaß
an einen Franzosen verheiratest bist. Ich ruhte nicht eher,
als bis ich über Dich und Dein Schicksal und Deine gegen¬
wärtigen Lcbensumstände genaue Kenntnis erbielt . Und
bas Bewußtsein, daß Du jetzt als Gast in einem Lande
lebst, dem ich als Bürger und Soldat angeböre. dies Be¬
wußtsein hat mir schon oft die Feder in die Hand ge¬
zwungen. Immer besaß ich Kraft genug, sie wieder hinzu¬
legen. Heut besitze ich diese Kraft nicht mehr.

Ich schreibe wieder an Dich — ich schreibe noch einmal
an Dich. Vielleicht zum letzten Male . Vielleicht hat mir
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ein gnädiges Geschick bestimmt, zu fallen und mit dem
Tode meine Schuld zu sühnen. Dann werde ich glücklich
sein.

Zu Dir aber will ich noch einmal sprechen— Dich will
ich noch einmal um Verzeihung für das bitten, was ich
einst getan — Dir will ich noch einmal , fast im Angesicht
des Todes, sagen, daß ich nicht so schuldig war , als er der
starren Ehrenhaftigkeit unseres Vaters schien.

Will Dich nur um das eine bitten , daß Du mir ein
gütiges Gedenken bewahrst — daß die Schwester das Ge¬
dächtnis ihres einzigen Bruders nicht wie einen be¬
schmutzten Mantel von sich wirft.

Ich glaube daran , Hanna — ich habe von Dir in den
glücklichen Tagen unserer Jugend zuviel Beweise der
Liebe erfahren , um zu fürchten, daß ich ganz für Dich ge¬
storben bin. Und während ich diese Zeilen schreibe, ist es
mir als ständest Du wieder vor mir und strecktest mir die
Hände entgegen und sprächest ein Wort der Güte und
Liebe und schwesterlichen Zärtlichkeit.

Ich danke Dir dafür . Und nun leb wobl. geliebte
Schwester — und Rosen, betäubend viel Rosen auf Deinen
Weg. Erich."

In dieser Nacht fand Joachim von Trengg keinen
Schlaf. Um ihn sang die Nacht mit tausend feinen
Stimmchen, die sich ineinanöerrankten zu einer Melodie
— gewaltig anschwellend: zu einem Choral.

Und wie er so im Halbschlaf lag, vermeinte er, aus
diesem Choral sich eine jauchzende Stimme herauslösen
und emporschwingen zu hören.

Hanna Uttenrieös Stimme war es. Und was diese
Stimme in die Nacht hineinjauchzte, das war ein Lied
der Liebe.

XII.
Die Nacht damals , da preußische Kavallerie unver¬

sehens über die Wiesenschlänke wetterte und versprengte
französische Heerestriimmer zu Paaren trieb . . . diese
Nacht hatte auch das verlorene Häuflein Zuaven ausei-
nandergetriebcn.
Nadel- und Aestegewirr der kaum mannshohen Tannen-
Anschlutz an die rückwärts flutenden Heeresteile der Mae
Mahonschen Armee gefunden — die meisten jedoch irrten
einsam durch das Land und verstärkten die Horden jener
Marodeure , die zum Schrecken abseits gelegener Dörfer
und Pachthöfe wurden und vor denen bald nichts mehr
sicher war.

(Fortsetzung folgt.)

Meine alljährlichen

Sonder-Verkaufstagew
Leinen - Jackenkleider
Leinen - Röcke
Batist - Kleider
Voile - Kleider
Leichte Seiden - Mäntel
Weisse Flausch - Mäntel
Weisse Cheviot -Jackenkleider

Hochsommer - Waren
aus letzter Saison

. — beginnen Montag, den I. Februar. -

Der Verkauf findet zu den bekannt billigen Preisen statt . 192/3

S . GUTTMANN
Langgasse 1/3 10 Geschäfte Scharfes Eck

In dieser Woche

Ermässigung auf sämtliche weisse Waren
Ferner bringe ick zum Verkauf grosse Gelegenheitsposten erstklassiger Waren zu

enorm billigen Preisen , die in den Verkaufsräumen ausgestellt sind, von

Damen- und Kinder-Wäsche , Korsetten , Schürzen , Kissen -Bezüge,
Frottierwäsche , Herrenwäsche , Spitzen und Besätze ,Weiss -Stickerei,

Spitzenkragen , Modewaren, Handarbeiten, Gardinen -

Ein Posten

SchweiLStiiMi
u. einzelne Stickerei-Stücke

unter Einkaufspreisen. Haltestelle
der Strassenbahn.Langgasse 34.

Bitte um Besichtigung der ausgestellten Waren und Schaufenster!

Ein Posten

Spitzen , Einsätze,
Besätze

Gestickte Roben
unter Einkaufspreisen.

65,19 y
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Kirchliche Anzeigen.
evanaelilckk Kirche,

ffii t f 111 r He,
Sonntag , den 81. Januar tSeptuageslmä): Hauptgoktesdienst 10 Uhr:

Dekan Bickel. — AbendgottcSdienst8 Uhr: Pfr . Schüßl» . — Die Kollekte
Ist zur Kleidung bedürftiger Konfirmanden bestimmt u. wird der Gemeinde
empfohlen. — Sriegsbctstunden: Dienstag , den 2. Februar , 8.80 Uhr:
Pfr . Lchüßler,- Dvnnerstag , den 4. Februar , 6.30 Uhr: Pfr . Beckmann.

Sämtliche Amtshandlungen gcfchehen vom Pfai-rer des Seelsorgeb-ztrk»-.
t. Nordbezirk: Zwischen Eovnenbergcr Str ., Langgasse, Marktstratze,
Museumstraße, Bterstadt» Straße : Dekan Bickel, Luisens» . 84, Tel. 864.
I Mtttclbezirk: Zwischen Bierstadter-, Museum-, Marktstr., Michclsberg,
Schwalb. Str .. Friedrich. , Frankfurter Str .: Pfr . Schüßler. Ems» S »r . 2i.
A Südbeztrk: Zwtfche» Frankfurter Straße , Friedrtchstr., Blelchstr. (betde
Sciienf , Hellmnndstr. fbetde Setten ), Totzhetmer .Str ., Karlstr. (beide
Seitenf, Rheinstr., « atserstr. Außerdem gehört zu« Südbeztrk die Helene»,
ftraße: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 8278.

«ergktrche.
Sonntag , den 81. Januar (Septnageflmä): JugcndgotteSdtcnst 8.48 Uhr:

Pfr . Dich!. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr . Bcesenmeyer. — Abend,
gvttesdtenst 8 Uhr: Pfr . Dr . Meinecke. — Kriegsbetstunde: Donnerstag,
den 4. Februar , abends 8.80 Uhr: Pfr . Dr . Meinccke.

Amtshandlungen vom 31. Januar bis 6. Februar : Taufen und
Trauungen : Pfr . Grein. Beerdigungen: Pfr . Bcesenmeyer.

»I t n g k t r ch e.
Sonntag , den 81. Januar (Scptuagesimä): Hauptgottcsdienst 10 Uhr:

Pfr . Philippt (Beichte u. hl. Abendmahl). — Kindergottesdienst 11.30 Uhr:
Pfr . Meyer. — Abendgottesdienst 3 Uhr: Pfr . Bcesenmeyer. — Kriegs,
andacht: Mittwoch, de» 8. Februar , abends 8.80 Uhr: Pfr . Philipp «.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des ScelsorgebezirkS:
1. Bezirk (Pfr . Merz), An der Ringkirche 8: Zwischen NüdeSH. Str ., Kais.»
Frtcdr .-Rg., BtSmarckr., Goebenstr., Elfäst. Pl .» Klarent. Str ., Straßb . Pl.
2. Bezirk (Pfr . Philippt ), An der Ringkirche 3, Tel. 2484: Zwischen
Abclhcidstr., Orantenstr ., Rheinstr., Wörthstr., Dohhctmer Str ., westl. der
Karlstr., Wellrttzstr. westl. d. Hellmnndstr̂ BiSmarckr., Kaif.-Frtedr .-Ring.
8. Bezirk (Pfr . D. Schloster), Rheinstr. 108, Tel. 2824: Zwischen West,
cnüstr., Wcllritzstr. btS (auSfchl.) Hellmumdstr., Emfer Str ., Walkmühlstr.
«. Bezirk (Pfr . Betdt), Dotzheim» Str . 88, Tel. 4180: Zwischen Straß,
bnrger Pl ., Klarenth. Str ., Eisäst» Pl .» Goebenstr., BtSmarckr., Westendstr.

Lulberktrche.
Sonntag , den 81. Januar (Scptuagcstmä): Jugendgottesdienst 8.48 Uhr:

Pfr . Hofmann. — Hauptgottesdtenst 10 Uhr: Pfr . Lieber (Beichte u. heil.
Abendmahl). — KtndergotteSdienst 11.30 Uhr: Mifstons-Jnfpektor Held. —
Abcndgottesdtcnst 8 Uhr: Mifstons-Jnfpektor Held (Beichte u. hl. Abdm.).
— DtenStag, 2. Februar und Donnerstag , 4. Februar , abends 8.30 Uhr:
Krtegsbetstunde.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfr . des Seelsorgebezirks:
L Ostbczirk: Zwischen Kaiserstraße, Rheinstr., Moritzstr., Kaiser-Fri -drich.
Ring , Schcnkenüorfstr., Frauenlobstr.: Pfr . Lieber, Sartortusstr ., Tel. 8277.

2. Mittelbezirk: Zwischen Frauenlobstr.. Schenkcndorfstr.. Kaiser̂ ried.
rich-Rtng, Moritzstr., Rheinstr., Orantenstr ., Adelheids» ., Karls» .. Luxem-
bürg-, Niederwald-, Schterstctn» S » ., Pfr . Hofmau», MoSbach» S » . 4.
Tel. 644. 8. Westbezirk: Zw. Schierst. E» ., Niederwalds» ., Luxemburgs» .,
Karl-, Adelheid-, RüdeSh. S » : Psr . Kortheuer. MoSbach» Str . 8. Tel. 1728.

Kapelle de» PauliueustistS.
Sonntag , vorm. 2.80 Uhr: Hauptgottesdtenst (Pfr . Thristtan): 11 Uhr:

KindergotteSbtenst: nachm. 4.80 Uhr: Jungfrauenverein . — DtenStag,
nachm. 3.80 Uhr: Nähverct».

Ev.-Iuth. DreieiuigkeUSgemelnd«.
Jo der Krypta der altkatholische» Kirche (Eingang Schwalb. Straße ).

Sonntag , 81. Januar , 10 Uhr: PredtgtgottcSdtenst. Pfr . Stkmet» .
Evaugelifch-lutherisch- Gemeind«, Rh-insttaße 84,

(Der selbständigenevang.-luth. Kirche tu Preuße» zugehörig.)
Sonntag , den 81. Januar (Septaagcstmä), vormittag« 10 Uhr: Lese-

gotteSdienst, nachmittags 4 Uhr: PredigtgotteSdtenst. Vikar Fritze.
E»a»g.-l«th. Gottesdienst, Adclheibstraßc 88.

Sountag , den 81. Januar (Septuagcstmä), vormittags 8.80 Uhr: Pre»
dtgtgottesdienst. — Mittwoch, den 8. Februar , abends 7,18 Uhr: Kriegs,
betstunbe. Psr - Muell» .

Neu-Apostolische Gemeind«, Orantenstraße 84, Hth. Pt.
Sonntag , den 81. Januar , vormittags 8.80 Uhr: Hauptgottesdtenst,-

nachmittags 3.80 Uhr: Predigt. — Mittwoch, 8. Februar , abends 8.80 Uhr:
Predigt.

Methodiften-Gemeiud«.
Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheim» , »nh Dretwetdenstraß«.

Sonntag , den 81. Januar , vorm. 2.48 Uhr: Predigt : 11 Uhr: Sonntags¬
schule. Abends 8 Uhr: Predigt . — Dienstag , ab-nds 8.80 Uhr: Bibel-
stunde. — Freitag , abends 8.30 Uhr: Blaukreuzversammlung.

Prediger Völkner.
Baptisten-Gemeiude (ZionS-Kapelle), Adlcrstraße 12.

Sonntag , den 81. Januar , vorm. 2.80 Uhr: Predigt,- 11 Uhr: Kinder-
gottesdtcnst: nachm. 4 Uhr: Predigt . — Mittwoch, abends 8.80 Uhr: Ge-
bctsversammlung. Prediger Urban.

Altkatholische Kirche, Echwalbach» Straße 80.
Sountag , de» 81. Januar , vormittags 10 Uhr: Amt mit Predigt (Psr.

Dr . Mülhaupt au« Bonn). W. Krtmmel, Psr.

Teutschkatholische(sretreligiösej Gemeinde.
Sonntag , den 81. Januar , nachmittags 8 Uhr: Erbauung im Bürger¬

saale des Rathauses. Thema: Was lehrt uns der Krieg? Prediger Voigt-
Ossenbach. Zutritt für jedermann frei.

Katkwlilche Kirck»
Sonntag Septuagesimä. — 81. Januar 1818.

Die Kollekte am heutigen Sountag ist für dte durch den Krieg invalid
gewordenen Soldaten bestimmt. — Dte Kollekte auf Mariä Lichtmeß ist
sür den hl. Bat» angcorduet.

Plarrkirch« zu« hl. voulsatiu ».
Hl. Mesten: «, 7 Uhr (gemeinschastliche hl. Kommunion de» christliche»

Müttervcreins). Milltärgottesdtenst (hl. Messe mit Predigt): 8 Uhr. Kind» ,
gottesüienst ,hl. Messe mit Predigt ) 2 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr.
Letzte hl. Mestc: 11.80 Uhr. — Nachm. 2.18 Uhr ist Christenlehre mit An.
dicht, 8 Uhr: Andacht mit Ansprache sür den christl. Müttervcret», « Uhr:
Kriegsandacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messe» um «HO, 7.15,
7.48 und 9.30 Uhr,- 7.45 Uhr sind Schulmesse». — DtenStag, de» ». Februar:
Fest Mariä Lichtmeß, gebotener Feiertag . Der Gottesdienst ist wie an
Sonntagen: im MilttärgotteSdienst ist hl. Messe mit Predigt. Nach den,
Kindergottesbienst findet dte Kerzenwethe und die Lichterprozesflon statt.
Nachm. 2.18 Uhr ist Muttergottesandacht. Abend» 8 Uhr ist KriegSandacht.
Nach beiden Andachten und am Mittwoch nach jedtt hl. Messe wirb der
St . BlasiuSsegen gespendet. Montag abend 8 Uhr ist gestiftete Andacht
sür die armen Seelen. Donnerstag und Samstag , nachm, ö Uhr, Freitag
abends 8 Uhr, ist KriegSandacht. Mittwoch, abends '8 Uhr ist gestiftete
Andacht zu Ehren des hl. Joseph. — Beichtgelegenheit: Sonntag und
Dienstag morgen von 8 Uhr an, Montag und SamStag nachmittag von
4 bis 7 und nach 8 Uhr, Donnerstag nachm. 8 biS 7 Uhr, ebenso an
allen Wochentage» nach•der Frühmesse,- sür Kriegsteilnehmer und B» .
mundete zu jeder gewünschten Zeit . — Erzbruderschaft des allcrhctltgstc»
Sakramentes. Freitag , 8. Februar : öffentliche Anbetung im Hospt, ,um
hl. Geist. Eröffnung morgens 8.30 Uhr. Schlußaudacht abends « Uhr.

Mari »°Hils-Psa» kirche.
Hl. Messen um 6.80 und 8 Uh.r Kindergottesdienst (hl. Meffe mit
Hl. Messe» um 8.80 u. 8 Uhr. KindergottcSdienst (hl. Meffe mit Pre.

bigt): 2 Uhr. Hochamt mit Predigt : 18 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr: Christen,
denen, besonders für dte im Kampfe Gefallenen. Um 4.88 Uhr ist in der
Kapelle des W-tscnhauseS sür die Marianische Jungsrau -n-Kongregatton
Andacht mit Predigt . — Dienstag : Fest Mariä Lichtmeß, gebotener Feier-
tag. Gottesdienstorbnuns wie am Sonntag . Kindergottesdtenst: Amt,
danach Kerzenweihe und Ltchtcrprozession. Nachmittags 2.18 Uhr: Rosen¬
kranzandacht, abends 8 Uhr: Andacht zum hl. Herzen Mart «. Der Hals,
fegen zu Ebren de» hl. St . Blasius wird nach dieseü beide» Andachten
sowie Mittwoch nach jeder hl. Messe erteilt. — Freitag , 7.80 Uhr: Her,.
Jesu-Sühnmcffe mit kurzer Andacht und Segen, abend» 8 Uhr gestiftete
Herz-Jesn-Andacht. — An den übrigen Wochentagen sind die hl. Meffe»
um 8.48, 7.48 (Schulmesse) und 2.80 Uhr, abend« 8 Uhr: KriegSandacht. —
Bctchtgelcgenheit: Sonntag morgen von 6 Uhr an, Montag und Donners¬
tag von 8 bis 8 und nach 8 Uhr und Samstag von 4 bi» 7 und nach 8 Uhr.

DreisaltigkeitS-Psarrktrch«.
8 Uhr: Frühmeffe. 8 Uhr: zweite hl. Meffe <währe»d derselbe« ge.

meinschastliche hl. Kommunion des BcrcinS der christl. Mütter). 2 Uhr;
Kindergottesdienst «hl. Messe mit Predigt, . 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.

2.15 Uhr : Christenlehre und Andacht. 8.30 Uhr: Andacht für den Ber»
ein der christlichen Mütter mit Predigt . Abends 8 Uhr: Andacht um eine»
glücklichen Ausgang des Krieges. - An Wochentagen sind die hl. Meffe»
um 8.80, 7.88 und 2 Uhr. — DtenStag, den 2. Februar : Mariä Lichtmeß.
Gottesdienst wie an Sonntagen . Kindergottesdienst, Amt; nach demselben
Kerzenweihe. - 2.18 Uhr: Mutt .-rgottcsandacht: nach derselben sowie «ach
der Abendandachtu»d nach den hl. Messen am Mittwoch: Erteilung des
Blasiusscgcns. - Täglich abends 8 Uhr: KriegSandacht mit Segen. —
Beichtgclegenheit: Sonntag und DtenStag früh 8 bi» 8 Uhr, Montag und
Samstag nachmittag 8 bis 7 Uhr und nach 8 Uhr.

beginnt Montag , den 1. Februar.
Die Weisse Woche ist eine jedes Jahr einmal stattfindende Veranstaltung , und bringe
ich grosse Grelegenheitskäufe aller Art weisser Waren in nur bewährten Qualitäten
: : zu besonders billigen Freisen zum Verkauf ::

Hervorragende Kaufgelegenheit für Weiss - und Leihenwaren, Wäsche, Gardinen.
Wichtig bei Ergänzungen und Neuanschaffungen für den Haushalt, für Hotelbesitzer, Wirte und Pensionen.

Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster. 189

ereinsban ■esbaden
Gegründet 1865 . Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. . Gegründet 1866.

Vormals : Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen -Verein . Ft'13
r ». m.  Eigenes GeschäftsgeMude: Mauritinsstrasse7. vl'/ ™." * " 8'

Hitsliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft , Kredite inlautender Rechnung gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzugvon Wechseln , An -undVcrkaui vonWert«

papieren unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei, Einlösung von
verlosten Wertpapieren, Sorten, Zinssdieinen, letztere schon 3 Wochen vor Ver¬
fall, Auszahlungen im In-, auch Auslande, Ausstellung von Schedes undPeise-
kreditbriefen , Annahme von offenen nnd geschlossenen Depots,
Vermietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenenGrössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer - und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.—an für das Jahr. Verwaltung von Hypo¬
theken nnd ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , narnenMck auck bei An- und Verkauf von Wertpapieren ..
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden. - Einzahlungen auf den Geschäftsanteilnehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kos tenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Micht-
mitgliedern , als:

Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung. Ausgabe
von Heimsparbüclisen.

Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens
Mk. 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung. Halbjährige Zinsaus¬
zahlung.

Laufende Rechnung  ohne Kreditgewährung(Scheck- und stempel¬
freier Platzanweisungs-Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei.
Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -, Scheck - u . Platzanweisnngsheffte werden kostenfrei ab¬
gegeben,
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Durch den Krieg wurde gerade der Bedarf in
besseren Sachen um ein bedeutendes einge¬
schränkt , sodass alle Abteilungen besonders
mit diesen Artikeln auf das reichlichste ange-

Diese Waren haben wir zu unseremfüllt sind

Inventur -Ausverkauf
ganz aussergewöhnlich billig

Verkauf gestellt Wir bieten durch diesezum verKauT gesxeiii . wir uieien uurori uicöc
schärfste Herabsetzung der Preise für Quali¬
tätsware bedeutend höheren Wertes , Vorteile,
die das gewöhnliche Mass weit übersteigen,
und können wir diese äusserst günstige Kauf¬
gelegenheit dem werten Publikum zur Wahr¬
nehmung ihrer eigenen Interessen auf das nach¬
drücklichste empfehlen . Beginn des Verkaufs:

Montag den1. Februar

BLUMENTHAL



Seite 10 Wiesbadener Neueste Nachrichten

Mein diesjähriger
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Groher Znventur-Kurverkaus
übertrifft alles bisher vor» mir Gebotene!

Die Neste des ^ »nhres 1912 f sowie infolge Umbaus und Lagerverlegung zurü ^ gejehie IBötClt bieten für

Anstalten Jede sparsame Hausfrau <Gastwirte

eine selten günstige Naufgelegenheit.
vemalt Porzellan weist

Kinder -Taffc . 5 Pfg.
Kinderbecher . 12 Pfg.
Zuckerdose . 24 Pfg.
Teekanne . . 25 Pfg.
Eierserviee » 4 teilig . . . 35 Pfg.
Kaffeekanne

für 6 Personen . . . . 65 Pfg.
Kaffeeservice

für 2 Personen . . . . 95 Pfg.
Kaffeeservice

für 6 Personen . . . 185 Pfg.

6 Milchkannen , im Satz
Taffe mit Untertasse, 1/s dick
Taffe mit Untertasse, dick,

für Wirte.
Taffe itt.Untertasse, dick, groß
Speise -Teller , Feston . .
Frühstück -Teller , Feston.
Speise -Teller , dick, f. Wirte
Frühstück -Teller , dick, für

Wirte.
Frühstück -Teller , grün .
Kaffeekanne , sehr groß .

48 Pfg
»2 Pfg

18 Pfg
22 Pfg
29 Pfg
15 Pfg
20 Pfg

15 Pfg
10 Pfg
95 Pfg

Steingut.
Platte , rund, 35 cm . .
Platte , □ 34 cm . . .
Salz - n . Mehlfatz , zus. .
Seisenschale.
Kammschale.
Geleeknmpen.
Kaffee - und Zuckerdose

init Nickeldeckel, zus. . .
Tee - und Kakaodose mit

Nickeldeckel, zusammen . .

38 Pfg.
48 Pfg.
95 Pfg.

3 Pfg.
5 Pfg.
5 Pfg.

95 Pfg.

75 Pfg.

Emaille.

45 da, Pfund

für einen großen Posten zurückgesetzter,
am Lager leicht beschädigter Waren

zum Aussuchen!

ca. 1000 Tops-Deckel
jedes Stück 10 Pfg.

Nieffchmann N. Ecke ttirchgasse
und Zriedrichftrahe.

67/5

Inan besichtige die Ausstellung

SSW

Kohlen,Koks,Brennholz
8 ii,Union-Brill# ;nzum billigsten Tagespreise '*

Marks,,Alexandria",gut trocken,
billi gster u.bester OfenbrandMlderBr

Sagemehl zum Räuchern für Metzger.

W.GailŴWiesbaden
Schwalbadier Str. 2. Fernsprecher Nr. 8ft. Ecke Rheinstiasse.

Strickmaschinen
sind das

beste Erwerbsmittel
für alleinstehende Personen.

Gründlicher Unterricht gratis. Günstige Zahlungsbedingungen.

Martin Becker, Nähm*JieS5 !Ucii.K
Wiesbaden , Neugasse 26, Ecke Karktstr . -

IPädagogium Neuenheim-Heidelberg.
[Seit 1895: 294 Einj., 182 Primaner (0 . II. 7/8. Kl.) Pensionat. Im
| Kriegsjahr allein: 40 Einjährigeu. U Primaner, a.677 M.459

Lchfem-WM!
luiirsi und kräftigt-alle Suvveii.
Saucen-und Gcmiiie in <3teuft er
Weise, wie der englische Licftig-
Flcischextrakt. 1 Pfd. ..Lchscna"
hat den Gebrauchswertv.10.Pfd.
Rindfleisch. Düse al Md. netto
1.20 Mk.. i/a Pfd. 65 Pf. Zn haben
■bet beirKolonialwarensn. Deti-
katessen-Sandlniige». Vertreter
für Wiesbaden nnd Umgebung,

>1. T. Äurrdach. Wiesbaden.
Tctefon 486t. 182

Am besten und billigsten kauft
»tun getragene und neue

Schuhe nnd Kleider
bei 32

plus Schneider wwe.
Wiesbade», Hochstätienstrafw16

direkt am -Michelsberg.

Sehulrauzen 89/6
Keisekoffer

Jtltiscnkofer
IlamUasehen
Portemonnaies

HiieUsilcke.
Aeusserst billige Preise.

A. Letschert,
IO FaulbrunnenstrasseIO.

Henkers; Bleich- Soda

Zur Einsegnung
197

aussergewohtilidi billige Angebote in schwarzen , weissen und farbigen
Kleider- und Kosiümstoffen.

Sammele in nur erprobten Qualitäten.

Ein Posten Schweizer Stickereistoffe " ^ regulärem Wert.
Rheinstrasse 32

»ctteseseiiuber der Regiefungs-Haupttasse.Christine Lütter Alle

Rheuma.
Neue ste  Heilmittel.

Hervorragend wirksam
belRheumatismus ,Gicht,
TaubheitsgefUhl , Ner¬
venschmerz . CST* Durch
Ihre vorzüglichen Filuhtol-
Heilmittel bin ich Von meinem
langjähr . Rheumatismus voll¬
ständig befreit worden. Käthe
Russard , Wiesbaden.
«mTlhreFiluhtol - Mittelhab.
grossartig gewirkt , meineFrauu.ich sind von dem schrecklichen
Rheumatismus-Leiden erlöst.
117 C. Frenzei , Bonn.
Filuhtol-Tabletten, Filuhtol-Salbe

in Wiesbaden Victoria- Apotheke
und Schützenhof-Apotheke.

Versenden nach auswärts,
Rhenania,  Fabrik ehern.-pharm.

ProdukteG. m. b. Bonn,

Rollkomptoird.ver.SpediteureG.m.b,E
Spediteure der König ! Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — Roilf Uhrwerk.
Bureau : Südbahnhof . Telephon 917 u. 1964.

Eine F&*aye an Asthmatiker
und ! Brustleidende . WeshaSb
verschleppen Sie Ihr Leiden?

Weshalb lassen Sie sich quälen von Brustbeklem¬
mungen und Hustenanfällen ? Zweifeln Sie, dass
Sie jemals geheilt werden ? Glauben Sie, dass es
für Ihr Leiden kein Mittel gibt ? Geben Sie die
Hoffnung nicht auf. Versuchen Sie den weltbe¬
kannten Akker’s Abteisirup , über den so viele Zeug¬
nisse dankbarer Geheilter publiziert werden. Er¬
kundigen Sie sich und alle, die es gut mit Ihnen
meinen, werden ihnen raten , Akker’s Abteisirup
anzuwenden für Ihr Brustleiden, Brondiial-Katarrh,
Asthma, Halsleiden, Heiserkeit , festgitzenden Schleim,
Husten oder bei Keuchhusten ihres Kindes. Die
wirksame Kraft von

Akker’s Abteisirup
lindert die Hustenanfälle, reinigt und stärkt Brust
und Lungen und beugt ärgerem Leiden vor. Man
fordereden roten Streifen mit Unterschrift L. I Akker.

Also je grösser
die Flasche,desto S

Preis per Flasche
v. 230 Gr. Ji  2.—
„ 550 „ Ji  4.—
„ 1000 .. M 6.50

vorteilhafter
der Einkauf.

„Noris“.Engros - Vertrieb Handelsgesellschaft
Zahn & Co., Köln.

Zu haben in Wiesbaden : Löwen-Apotheke,
Langgasse 37, Oranien-Apotheke, Tau-
nusstr . 57, Schützenhof-Apotheke, Lang¬
gasse 11, Theresien - Apotheke, Emser
Strasse 24, Victoria - Apotheke, Rhein¬
strasse 11; Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Str. 30 u. In allen übrigen Apnthelccn.
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wichtig für Jedermann ist mein diesjähriger

Inventur -Ausverkauf!
Schuhwaren

werden von Tag zu Tag teurer.
Wer heute Stiefel kauft, hat jetzt nur die Hälfte des Preises als wie vielleicht schon in einigen
Wochen anzulegen. Heute bin ich noch in der Lage, trotz großen Ledermangels, infolge meines
Riesenlagers Jedermann billig zu bedienen. Ich verkaufe, solange Vorrat , einige Ivv Einzel-
Rest - und Musterpaare fast zur Hälfte des regulären Preises . I . Drachmann.

Lieg. Herren- und Unaben-anzüge,
Paletots , Ulsters, Bozener- und Gummimäntel, Joppen , mehrere 100 Paar Hose»,
darunter verschiedene aus Resten geschnitten, und die bekannten schafwollenen Hosen und
Anzüge zu staunend billigen Preisen. Als ganz besonderen Gelegenheitskauf verkaufe ich
mehrere IO » Knaben -Anzüge , die sich für Schul - und Sportzwecke sehr gut eignen, die im
Sortiment nicht mehr komplett, zu und unter Einkaufspreis . Ein Posten Konfirmanden-
Anznge in schwarz und blau fast zur Hälfte des regulären Preises. Es lohnt sich für jeder¬

mann mein Geschäft aufzusuchen, Sie sparen auf zeden Fall Geld. 55/28

Neugasse 22
Kein Laden , deshalb gute Ware und billige preise.

Hauptlager und verkauf im I. Stock in 6 Räumen.

I Kleine Anreizen der WieSbniiener Neueste Anchrichien.
M Aerzte. M Pensionen.

Grotze Wohnung 1174
l12Zim .. Küche, Bad,Speisekam. u. Zubeh., elektr. Licht, Zcntralheiz ..
Aufzug.l.in welcher feit 22 Jabren Frcmben-Pension mit Erfolg betr.

Zu vermieten

■am 4 Zimmer, iana
Dotzheimcr Str .8v,ichöne4-Zim.-

Süoljn. in. Zub. im 2. Stock zu
vm. Näd. Parterre . 5004

Hclenenstr . 14. 2., 4 Z., K., evtl,
m. Werkst, zu verm. 5051

Hellmundstr .43. 2., gr.4-Zim.-W.
soiort. Nab, das., Kiefer. 5007

Scharnhorststr .19. Vordb..4Zim.
Küche, 2 Ballone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Näh. beim
Hausmeister . 5006

5chlichterstraßel2/
grobe 4-Zimmer -Wobnung z.
i . April 1915 zu vermieten
Näheres daselbst Erdgeschoß.

Adelhcidstr. Hth.. 8 Zim., Küche
,i. Zubeb. auf gl. od. spät. z. vm.
Näb. Adelheidstr. 93,1. 5008

Adelbeidür . 101.. Gtk.. 3 Zim. u.
Zubehör . Näh. Vdh. Part .5vt5

Dotzheimcr Str . 98. Vdh.. schöne
3 Zim .. Küche. Keller fof. su
verm Näh 1. Stock l. 12064

Grobe , frdl . 3-Z.-Wohn. m. Gas,
evtl . m. Hausgarten , preisw . z.
vm. Näb. Feldstr. 8,1. 5059

Frankenstr . 13,Vorderb.. 8-Zim-
Wobn. z. verm. Näh. Part . 5047

Hermannitr . 4, Stb ., 3 Zim., K..
auch mit Stall ob. kl. Werkst, z.
vm. Gas , Elektr., Tel. i. Hause.
Näb. Koch. Vdh. 1. 5049

Hermannstr . 17. 3 Zimmer u. K.
sos. od. spät, zu verm. 5011

Karlstr 38. Mtb . 1.. 3 Z. u. K.
al. od kv Näb. Vdb. 1. 12078

Kleiststr. 15, sch. 3-Z.-W..1.St .p.1.
4. 15. N.Wiclandstr .13,P .I. ««

Knausstr . 1. 3-Z.-W. sofort o»er
1. Avril z. verm. Näh. Pt . l.kSM

Neugaffe 18. 2, 3-Zimm.- Wohn
cvent. mit Laden u. Entrewl z.
verm. Näb. Korbladen

2 Zimmer.

Näh. Adelbeidür. 98. 1.

schöne 2 Zim.. Küche.
, v. N Bdb. 1. St . l.

Dobb.Str .101, 2Zim.,Küche. 5038

zu vermieten

'sof . Näb. bet Güttler.

Dobb. Str 189. 2-Z.-W. zu vm

auf sof. ob. spät, zu vm.
Grabenstr .3v. 2Zim ., Küche. 5087

Karlstr 3«. Stb .. frdl . 2-Z.-W
im Absckl. sof. od. so. N. B. l

Kcllcrktr. 3, 2Z . u. K. N. P . MU
Kellerstr. 10. Mans.-Wohn., LZ

u. K. auf 1. Avril z. verm. Nah
1. Stock links. 504

Platter Str . 8. 2 Zim., Küche. K. fl
u. Wans.,Telef .v. 1. Avril . 5003 1

Ranentbaler Str . 9. Stb .. 2.-Z,»Ä. sof. zu vm. N. Vdb. 1. r.
irm«

Nömerberg6,2Z .u.K.z.vcrmMt 2
Scharnhorststr . 19, Hth., 2 Zim.,

Kücheu. Zubeh. zu verm. Näh.
beim Hausmeister . 6053 -

Sedanstr . 3, sch.gr.Mans.-W.,2 Z. ®
u.K.sof.od.sp.z.vm.Näb.Pt . 5024

Walramst .7.1.l.,2-Z.-W.Hth. wssl “

Walramstr . 12, Hth., sch. 2-Z.-W,
300 Mk.. per 1. April , b.7474

Walramstr . 35. a. d. Emser Str .. I
2 Zimmer und Küche, Hinter - >
haus , zu vermieten . 5064 ■

2 Zimmer tt. Klicke. Sinterb ..
per lokort ob. spät , zu verm.
Näh. Aorkstraße 29 8 1. ,
Gräber . *

Zimmermannstv . 10. Stb . 2 Z.
u. K. auf al. ob später . tWA
Schöne große 2-Zim .°Wohn.

zum 1. 4. zu verm . Näh. Bier-
stadt. Wilbelmstr . 20. i33'8
■waai1 Zimmer. ■■■
Dotzh.Str . 169.1gr .Z..K.u.K. 5027 j
Feldstrabe 1. 1. Mans .-Wobnuna l
sofort zu vermieten. 5082
Hclenenstr. 11. Htb.Z.u.K. f3353

Hcllmundstr.31,V.,1Ms.o.P . d?506 ^
1- und 2-Zimmcr -Wohnung so¬

fort zu verm. Näh. Jägerstr . 6
bei Hevmann. 5043 ^

Moritz». 47. M.D., 1 Z. u. K. b0a»
Nettelbeckstr. 15. 1 Z.-W. 5057
Riehlstr . 13. Hth.. 1Z . u.K. 12 M..

sof. od. spät. Näh. Hth. P . 5052
Sckulgaffe 5. kl. Mansarden-

Wohnung zu verm. 5041 ^
Steingaffe 16, Dackwobn., 1 und

2 Zimmer , zu verm. s.8248
Walramstr . 35. a. d. Emser Str .,

eine ob. zwei leere Mansarden
zu vermieten . 6065

mmwmmm

Wlöbl. Zimmer.
Goebcnstraste 32 , 1. links.

, sehr schön möbliertes Zimmer1 zu vermieten.

Hellmunbst.29,Ms.mbl.o.leer. 5050

- Hellmundstraßc 48. 2. r ., möbl.
Zimmer zu vermieten , ver
Woche3 Mark. 13337

; Hermannstr. 9, Mansarde mit’ Bett zu vermieten. 6066
I Möbl . Zimmer

' I 4S<,°n. . 1
Laden mit Ladeiuimmer

i zu vermieten Näheres Keller-ttraße 10. 1. St . l. 12192

Neugaffe 18, Laden m. Entresol
u. evtl. m. 8-Zim.-Wohnung zu
verm. Näh. Korbladen. 6033

Wellritzstraße 24, Eckladen zum
1.April zu vermietenNäheres
bei Haybach. 5034

Werkstätten etc.

nt. elektr. Kraft , m. ober ohne
Wohn, zu vermieten. 5063

; Lagerräume oder Werkstätten
sof. zu vermieten. Näh. Jägcr-
strabe 6. bei Hcymann. 5042

Nettel beckstr. 15,Lagerr.,Kell.wR

.̂»». nhorststr. 19, große belle
Werkst, ob. Lagerr. auf sof. od.
sp. z. vm. Näb. das. P . 5048

Iroßcr Keller s. Obft od. Kar¬
toffeln sof. bill. zu verm. Nah
Schierst.Str . 27. K.Auer. 8

Stellen finden.
Männliche.

Zuverlässiger Fuhrmann
fort gesucht. W.

3 Läden
neu beraerichtet. in lebhaftest.
Geschäftslage, mit GaS und
elektrischem Lickt versehen,
per sofort zu vermieten.
NäbereS b die Erveditioneu
d. Blattes NicolaSstr. 11 und
MaurttiuSstrabe 12. un,

Lehrling
gesucht

fS388

L. witzel,
5394 Michelsberg 11.
Drogen und Kolonialwaren.

Kapitalien.
Darlehen

hne Kostcn-Vorsckußb. 1000 L„
ibt an neu aufgen. Genoffen
Deutsche Bürgschafts-Bank.

Frankfurt a. M. A.694

Volksbank in Bavreutb
gibt an solo. Personen auch

Lite d. Beitritt als
Prospekt gratis.

Mitglied.
B. 74«

Zu verkaufen
Gut erb. Konsirmandenkl .schwz..
1 Paar Schaftenstiefel bill. z. vk.
Näb. Adlerstr . 13,H.1.St . f.3817

Berich. Betten 25-40M.. Kleiber-
schränke10-25M .,Wafchkommob.,
Schreibtisch. Sekretär , Vertiko,
komvl. Kücheneinrichtung 28 M.,
versch. Tische, einz. Matratzen,
Tr .»Spiegel , Eicken-Büfett , bill.
z. verk. Frankenstr . 3. 1. £>7510

Für 14j. Mädchen Kostüm n.
Bluse, auf. 8 M su vk. Scbwal-
bacher Straße 67, 2. r . I6887

Distelstnk.Stockffnk.Zeisig.Not-
kehlch., Droffel . Dompfaffen usw.
o., .vk.Hclenenstr.18. M. P .r.

Verschiedenes.
ZelLpoft.

Sämtliche Spirituosen wie:

ttognak,
Rum,
Rrrak usw

empfehlen wir als Feldpost, wie
auch zum Beipacken. 155

Wilhelm Westenberger
G. m. b. H. Wiesbaden

Branntwein -, Likör-.Weinhandl.
Schulder « 8. Telefon 428».

Ochsena -LxtraKt,
bester Ersatz für den teueren
engl. Liebig-Fleischertrakt. In
Dosen 1 Pfd , 14 Pfd ., X Psb . zu
Originalvreisen . Probedose 10,4
Hauvtniederlage sämtlicher Fa¬
brikate von Mobr u. Co.. Al¬
tona -Ottensen Wilhelm Lang.
Frankenstr . 11. Lieferung von
1 Pfd . frei ins Haus.

Zwiebeln , so lange Vorrat.
Pfd . 14 J,  Gelberüben zu verk
Roonstraße 5, 2. St . l. f3393

Wer Geld braucht! erh. solches,
ohne Mitglied oder Genosse zu
werden, vom Selbstgebcr, streng
reell, strengst. Diskr ., d. Wiesb.
Finanz .-Büro . Weber«. 23. 3 st.
Svr .10—12,2—6. Sonntag 10—1
Uhr. Ausw. Rückv. Weise ,ede
WocheAuszahlungennach, f.3362

r.
Ptliolf» SbeiWg!

Empfehle:
KgrW-Waiid-u.TislhliWen

Tadelloses , weißes Licht.
Nicht teuerer als Petroleum.

— Neuheit —
Karbid-Schützellgrabeil-

LllWkhksi. 173
Rüg . Seel

Fahrräder u. Auto-ZubehSr
Babnhofstraße 8. ^

h. z.ca.M.1500 erb. iedcrm.,
— a. Frauen , v. Selbstgeber.
Prov .b.Auszhlg.KcineBcrmtttlg.
Anfr . lOPf .Porto m.Ang. d.,gew.
Betr .sub L.R.4429anNud .Moffe,
Leipzig. Rückv. erb. A.698

3—6000 Mark
auf einige Jahre zu leiben ge¬
sucht gegen Eintrag an 1. Stelle
aus Grundstück. Off. u. Kg. 144
Fil . 1 Maurttiusstr . .12 er&.f3390

Kaufgesuche
Eisrngelander . zirka 42 Mir.

lang, zu verk. Nah. Filiale ! .
Mauritiusstrohe 12. f.3358

Altes Kupfer, Messing. Zinn
zum Einschmelzen kauft

PH. Häuser. MichrlSbera 28.

IIIIIIIII
Kremt

an jedermann,

Möbel
Kompl. Einrichtungen
Sit sowie
Einzelne Möbelstücke
fern , reidie Auswahl in

Herren-
ll

Reelle aufm- Bedienung

J.Wolf
Friedrichstr. 41.

iiiiiiiiii
BrufrHeilung

ohne Operation,
ohne Berufsstörung.

Chefarzt Dr. med. Laie man.
Sprechstunden in:

Mainz . Kirchstr. 5,1.
25. Februar , 25. März.

Adressen Geheilter stehen auf
Anfrage zur Verfügung.

Broschüre: „Die Unterlcibs-
brückie und ihre Behandlung

kostenfrei durch das
renttalblleo: BerlinW62,

Wormser Str. 10.
Frankfurt a. M. lGinnheiml,

den 29. November 1914.
Sehr geehrter Herr Doktor!

Für die erfolgreiche Be¬
handlung mein, linksseitigen
Leistcnbruches sage ich Ihnen
meinen herzlichsten Dank.

Durch die gute Heilung des¬
selben hat sich mein Allge¬
meinbefinden bedeutend ge¬
bessert. Ich werde es nicht
unterlassen.JhreHcilmethode
weiter zu empfehlen.

Hochachtend 21.687
Wilhelm Feine. Musiker.

Trauer-
Hüte u. -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Mols lloerwer Nachf.,
Inh . : Berth . Köhr

Wiesbaden, Langgasse 9,
Biebrick. Rat >musür.  36.

gebrauchen sofort b.Störungen
mein glänzend bewäbrt.Mittel
lges. frei) M. 3,50. extra,tark
M. 5.50 per Flasche. Garant,
un schädlich.GrotzeErfolge.wo¬
rüber zahlreiche Dankschreiben.
Diskr .Nachnabmevers.überall-
hin.Droaist Bocatius,Berlins

Schönhauser Allee 132. 414.4
214.4

Abbruch
Moritzstr.4.

Gut erhaltene Fenster. Türen,
Treppen , eine komplette Sci-
zungsanlagc . paff, für Trc,b-
hausanlagc , ein komvl. Lastauf¬
zug. Tragfähigkeit 800 K».< em
eisernes Geländer. eiserne Trä¬
ger, alte Backsteine billig abzu-
gebcn. Näh. Adolf Tröster.
Tiefbau -Unternehmer, Eltviller
Straße 17, Tel. 3872. Br.,--os

Unentgeltliche AMegelMheit
für Bauschutt, Erde. Steine.
Asche rc. an der Friedenstraße.

Näv. Hofspediteur L. Nettcn-
maver._ *39r7

Kleines Gut
von 30—80 Morgen, nicht zu
weit von größerer Stadt geleg.
(tu pachten ges. Off. u. Kh. 143Fil . 1 Mauritlusstr . 12. f3391

Einbleinerdrmerßiinb
oiEonntapciploiiiai.

Abzugeben gegen Belohnung.

Schlotz Sommcrbcro
zrauenstern. 1951188

Verloren
Ohrring m. blauem Stein v.

Niederwald - b. Albrecktstr. 37,
Hth. Pt ., verloren. Gure Bel .
da Andenken. _ ','8%4

Um nicht zu verkaufen, ver¬
gebe mein starkes, schnelles

Ooppel -Ponq
ln gute Hände für leichte Ar¬
beit. Schriftliche Anträge unter
Kk. 143 an die Filiale bs. Bl.
Mauritiusstvaße 12.

Hautleiden
Ich wurde vollständig von mein,
schweren, naffen Hautlciden be¬
freit durchJbr gut. Mittel . Heiur.
Robkamm. Gitter bei Salzaitter.

Seit Jahren litt ich an Schup¬
pen - Flechten, welche durch Ihr
Mittel verschwanden.

K. Walter . Neuuadt lPfalzl.
Jnnigst . Dank f.gründl .Heilung

meines 25 Jahre alten Hautleid.
Mar Neidüardt , Obernzell.
Filuhtol- Hautpillen

in Wiesbaden Victoria -Apotheke
und Schützenhof-Apothckc. 118

Versand auch nach auswärts.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 4. Februar ds . Js .. vormittags soll in dem

Stadtwalde Pfaffenborn das nachstehend bezeichnete Nutzholz
(Stammbolzl versteigert werden : ^.. , .. n9 .

1 60 Buchenstämmc von 71 Fcstmctcr Inhalt , von 0,3o
bis 0.55 Meter Durchmesser, ^ » i.2. 4 Eichen-Stämmc von z>rka 14 Festmetcr Inhalt
und von 0,60 bis 0.76 Meter Durchmesser.

Kreöitbewilligung bis 1. September 1915.
Zusammenkunft vormittags iO.̂4 Uör vor Kloster Klarental.
Wiesbaden, den 29. Januar 1915. ^

k̂ olzverkauf
der Obcrförstcrei Ehauffeehaus am Freitag , den 5. Februar 1915.

vormittags 9.45 Ul,r in Nendorf (zur Poits
aus Schutzbezirk Gcorgenborn . Distr . 4, (>a,  6ll und - lNonncn-
buckwalds. und aus SSutzbezirk Nauenthal , Distr 66 lUnt. Bad-
weg>. 72 sHansenkovfi. 74 lMauerwegs . 75 sAhlesl.

8 a ) Nutzholz: Eiche: 9 Stämme - - 2.44 Rtmtr ., Schickstvo z.
44 Rmtr . (2.2 Nmtr . I.), 3 Rmtr . (1.8o Mir . l.l . Birke.
4 Stämme — 0.52 Fstmtr . ,

bl Brennholz : Eiche: 117 Rmtr . Scheit u. Kuuvvel, llco
Wellen: Buche: 505 Nmtr . Scheit, 593 Nmtr . Knüppel,
24 250 Wellen._ __ _

Bekanntmachung.
Das Königliche Kriegsministerium zu Berlin hat das Verbot

der Veräußerung von Decken dahin eingeschrantt. daß von letzt ab
die Veräußerung von Decken an Einzelpersonen zur Dcckunĝde^
eigenen Bedarfs gestattet wird . ^ ldö

Wiesbaden, den 25. Januar 1915.
Der Polizei -Präsident : von S cke n ck.
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Schuhwaren werden riesig teuer
noch einmal bietet sich die Gelegenheit , in IllOinOill ScllSOU — ÄlBSVePkaUi

äusserst billig einzukaufen , niemand versäume diese günstige Gelegenheit

Füp  Kinder.
Imit . Kamelhaar - Sohnallenstiofel,

Ledersohle , Lederkappe . . . früher 98 , jetzt 88 H
Tuch - Pantoffel , Ledersohle

früher 78 , jetzt 20—26 58 H
Boxleder - Stiefel , 21—24 nur 2 .95 , 25—26 nur 3 .95
Chromled . - Sehnürst ., 18—22 früher 1.75 , jetzt 1.25
Starke Boxleder - Stiefel . . . . 4 .95 und 4 .50
Imit . Kamelhaarsdmallenstiefel , Filz - und

Ledersohle . 1 .50 , 1.25
Sehulstiefel.

Boxleder - SelinOr - Halrenstlefel 27—30 4 .50

Boxleder - Schnür - Hakenstiefel
Extra starke Boxlederstiefel . . . .

31 - 35 4 .95
27—30 5 .95
31- 35 6 .95

Marke „Radcer “ extra stark.
Spalt - Rindlederstlefel . . . 6 .95 , 5 .95 , 4 .95
Juehten - Rossstlefel mit Dauersohle.

Für Damen.
Imit . Kamelhaar - Hausschuhe , Filz - u. Ledersohle,

früher 98 , jetzt 88 H
" „ . , Schnallenstiefel , 3 .50 , 2 .50,1 .95
Schnürstiefel , Tucheinsatz, früher 3 .75 , jetzt 2 .95
Elegante Stiefel mit Ladekappe . . 8 .50 , 7 .50 , 6 .95

Spangenschuhe
L>ederpantoffel
Echte Boxcalvstiefel.

6 .50 , 5 .50 , 4,25 , 3 .50 , 2 .95
4 .50 , 3 .50 , 2 .95 . 2 .50

12 . 50 , 10 . 50 , 7 .95
Pantoffel mit Ledersohle und Fleck . . . . nur 95 H

Für Herren.
Stramin - Hausschuhe , Leders , u. Fleck 125 , 98 H
Hübsche Stiefel mit Ladespitze . . . . . 7 .95 , 6 .95
Prima Boxcalvstiefel . . . 14 .50 , 12 .50 . 10 .50
Jagd - und Sportstiefel 14 . 50,12 .50,10 . 50 , 9 .50
Starke Rindleder - Arbeiterst . , 12 .50,10 .50 , 8 .90
Zug - und Schnallenstiefel . 12 .50 , 10 .50 , 8 .50

Kommunikanten - und Konfirmandenstiefel
7 .90 , 6 .95 , 5 .95 . Günstige Gelegenheit solange Vorrath.

Turnschuhe „Bahnfrei“, Schaf Ist -, Reitst . , Holzschuhe.

Reichspoststiefel , prima Schulstiefel , Winterschuhe
weit unter Preis.

Kaufen Sie auf Vorrat , Sie sparen Geld.

Kuhn ’s Schuhgeschäfte , Wiesbaden
Sefo. Kuhn , Schuhmachermeister.

Wellrifzstr . 26
Blelchstr. 11.

Telephon 6236.
194

Königliche Schauspiele.
SamStag, 80. Januar , abdS. 7 Uhr:
28. Vorstellung. Abonnement D.

Der Evanaelimann.
Musikalisches Schauspiel in 2 Ab¬
teilungen (3 Akten). Nach einer in
de» Erzählungen . Aus ten Pa¬
piere» eines PoltzetkonlmtstärS* vo»
Dr . Leopold F. Meißner, mitgeteil-
ten Begebenheit. Dichtung und

Musik »on Wilhelm Kienzl.
In Szene gesetzt vou Herr»

Ober-Regisieur MebnS.
Friedrich Engel, Justiztär (Pfleger)

tm Kloster St . Othmar
Herr Ulrtet a. G.

Martha , desien Nichte und Miknbel
Frl . Schmidt

Magdalena, deren Freundin
Frl . HaaS

Johannes Freudhofer, Schullehrer
zu St . Othmar Herr de Garmo

Mathias Freudhofer, besten sün-
gerer Bruder , AktuariuS (AmtS>
schreiber) tm Kloster

Herr Forchhammer
Xaver Zttterbart , Schneider

Herr Haa»
Anton Echnappauf, Büchsen¬

macher Herr vo» Schenck
Aibler, ei« älterer Bürger

Herr Wutsche!
Desten Frau Frl . Mühldorf«
Frau Huber Frau Ebert
Hans , ei» junger Bauern»

bursche Herr Schnh
Eine Lumpensammlers»

Frl . Büdinger
EI» Nachtwächter Herr Pracht.
Ein alter Leterman«. Der Abt vo»
St . Othmar. Benediktiner. Bürger.
Bauern . Knechte. Kinder. Zeit:

DaS 19. Jahrhundert.
Ort der Handlung: Die erste Abtei¬
lung Im Benebikttnerkloster St.
Othmar in Niederdsterretch <1820),
die zweite Abteilung <3- «. 3. Akt)

I» Wien (1880).
Musikalische Leitung: Herr Pros.
Schlar. — Spielleitung : Herr Ober»

Negifleur MebuS.
Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag , 31. Januar , abbS 8 Uhr:
27. Vorstellung. Abonnement A.

Lohengrin.
Montag, 1. Februar , Ab. D: GygeS

und sein Ring.
Dienstag , 2., Ab. E: Der Trom¬

peter vo» SScktngen.
Mittwoch, 3., Ab. B : Tannhäuser.

Anfang 6.80 Uhr.
Donnerstag , 4., Ab. C: Der Trou¬

badour.
Freitag , 8., Ab. A: Wie die Alten

sungen.
SamStag, 8., Ab. B : Alestandro

Stradella . (Neu einstudiert.)
Sonntag , 7., Ab. D: Oberon. An¬

fang 6.80 Uhr.
Montag, 8., Ab. B: Die Räuber.

Anfang 8 Uhr.

Nesi- enz-Thealer.
Samstag , 80. Januar , abbs. 7 Uhr:
Als ich noch im Flügelklelde . . .
Ein fröhliches Spiel in 4 Aufzügen
von Albert Kehmu. Martin Frehsee.

Spielleitung : Reinhold Hager.
Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag , 81., nachm. 3.80 Uhr: Die
Barbaren . (Halbe Preise.) —
Abends 7 Uhr: Sturmidyll.

Montag, 1. Febr.: Die fünf Frank,
furter.

Dienstag , 2.: Die spanische Fliege.
Mittwoch, 3.: Sturmidyll.
Donnerstag , 4.: Der Registrator auf

Reisen. (Gastspiel C. W. Büller.)
Freitag , 8., abdS. 8 Uhr: Die Bar¬

baren. <18. VolkSvorstellung.)
Samstag , 6.: Der Herr Senator.

(Gastspiel E. W. Büller.)

Sonntag , 7., nachmittags 8.80 Uhr:
Sturmtdyll . (Halbe Preise.) AbdS.
7 Uhr: Der Raub der Sabinerin¬
nen. (Gastspiel C. W. Büller.)

Montag, 8.: Der Registrator auf
Reisen. (Letztes Gastspiel Büller.)

Rurtheater.
SamStag, 30. Januar , abdS. 8 Uhr:

Buntes Theater.
Musikalische Leitung : Wenzel Ra-
beck, ehem. Musikmeister der k. u. k.

OesterreichischenKriegsmarine.
End« gegen 11 Uhr.

Tägl . abdS. 8 Uhr: BnnteS Theater.

Auswärtige Theater.
Stabttbeater Main «.
SamStag, 30. Januar:
Di« heitere Residenz.

NrneS Theater kveankfiirt a M.
SamStag, 30. Januar , abdS. 8 Uhr;

DaS dnmme Glück.

Krokb Softßeoter Darmstadt.
SamStag, 80. Januar , abdS. 8 Uhr:

AIS ich noch im Flügelkleide.

Krokh. voitbeater Mannheim.
SamStag, 80. Jan ., abdS. 7.80 Uhr:

Schiri» «nb Gertraude.

Grokb Soitbeater Karlsruhe.
SamStag, 80. Januar , abdS. 7 Uhr:

Andreas Hofer.

Täglich um 6 Uhr
finden die

KonLsrte
mit patriotischem Programm
der Damenkapelle im

„Erbprinz".
Mauritinsplatz,

statt. 27

Thaiia*TlKaier
Kirchgasse 72 Tel. 6137.

Heute Samstag
nachm. 4—11 Uhr , anläss¬
lich des Jahrestages

der Eröffnung des
Thalia -Theaters

Fest - Programm:
Wiesbaden im Film.

Aktuelle
Kriegs -Wochenschau.
Ein Wiedersehn
im Eeinüesland.
Kriegs -Schauspiel in

3 Akten.
Eine Sanitäts -Kolonne
des „Roten Kreuzes“

im Kriege.
Ausserdem

glänzend . Beiprogramm.
Abends 8 Uhr i

Festworstellung
mit Prolog von Schrift¬
steller With . Ciobes,

Wiesbaden . 216/s

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt »on dem Verkehrsbnresn .)

Sonntag :, 31 . Januar:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnenten ts -Konaert
Städtisches Kurorchester.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.

Rontag , 1 . Febrnar:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorche ster.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.

Alleinverkauf für Wiesbaden

Bluvnenthal
Klrobgasse 39.

MMem VergnfipigsiPalast
Dotzheimer Str . 19.

Ab I. Februar:
Kurzes Gastspiel des berühmten

deutsch -amerikanischen
Entfesselungskünstlers und

Ausbrecherkönigs

Harrg
Norton.

Ausserdem:

Das grosse
Uelfslaöf:
Programm.
lllliiliiimiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiMiii
10 Attraktionen,
niiiiiiiliiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiii
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fmplildiet wilklMlli liesMen fJ.
(Gegründet 1896).

Sonntag , den 31. Januar 1915 , abends 8 Nhr im
Gemeindehaus «, Steingasse 9;

Kaiser -Geburtstags -Feier.
Festrede : Ehrenmitglied Herr Anding.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder nebst Angehörigen
herzlichst ein.

Der Vorstand.
190 tz. Treisbach , I. Vorsitzender.

Sunroeretn8  Wiesbaden.
Sonntag , ben 7. Februar b. I ., nachmittags 8 Uhr imVereins-

lokal, Hellmundstrabe L5: 200

Jahres -Harrptversammlimg.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht und RechnungSablage des Vor¬

standes. 2. Bericht der Rechnunasvrlifer . S. Wahl der Rech¬
nungsprüfer iür 1918. 4. Ergänzungswahl 6. Vorstandes . 5. Be¬
ratung des Nechnungsvoranschlaas für 1916. 6. Ernennung
von Ehrenmitgliedern . 7. Sonstiges . Der Vorstand.

Gasthaus zum Kicker
Helenenitrabe 7. *8985

Heute SamStag r
wozu freundlichit einlabet Otto Ramioerger.

Sonntag , den 31 , danuar , abends8 Uhr Im Fest-
|saal der Turngesellschaft:

einmaliges Gastspiel der Berliner Urania
(Wissenschaftliches Theater)

Hof de» rnmusipr
der Russen aut deutsches

| Lichtbildervortrag ’ ÄSJSr
IDirektor Goerke ist im Kraftwagen den Spuren der Russen
gefolgt und hat die erschütternden Bilder zu einem hoch-

j interessanten Vortrag vereinigt . Ostpreussen hat schon
! oft unter den Schandtaten raubender Krlegshorden zu leiden
gehabt . Das aber , was in diesem Kriege dem Lande zu-

| gefügt ist , übertrifft alles bisher Dagewesene.
- 120 Lichtbilder . - ..

, Karten numeriert M. 3 . —, 2 . —und 1.80 , unnume-
Irlert M. 1.25 u. I . — in der Hofmusikalienhandlg , Heinrich
I Wolff, Wilhelmstr . 16 und an der Abendkasse . 1152

Zur Wndwoche
empfehle in kleinen Stücken:

Lckmursi
Billimft

MutiDircft
Meiimrsi
Jörrfleisch Bläschen

alles gut geräuchert.

Larlk)arth
Telefon 382. 201 Marttftratze N-

Ästlima-llsjisfaitB GriffBenstein
Spei:vers l.s. Lehrb.üb.Asthma usw.5.Aufl.Verl.Bergmann,Wiesbaden

3
n

Am 26. Januar starb im Alter von 18 Jahren
an den Folaren einer am 24. Januar erhaltenen
schweren Wunde im Feldlazarett Chatel  den
Heldentod fürs Vaterland unser geliebter , einziger
Sohn und Bruder

Karl Traut wein
Kriegsfreiwilliger im 16. Pionierbataillon.

Im Namen der trauernden Angehörigen:
K. Trautwein.

Naurod im Taunus, 30. Januar 1915. 13389

Fertige Heppen - u . Knaben -Kleidung
für Strasse , Gesellschaft, Reise, Jagd und Wintersport zu bekannt niedrigen Preisen mit 25 Ppozemt Kriegs - Rabatt.

Gebpüdep Döpnep , Wiesbaden Äü£ur i
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